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(Entlehnt aus der Koͤnigl. Preuß. Staats ⸗, Berliner und Breslauer Zeitung.) 


Allgemeine Ueberſicht. 


Di Schweizer Tageſatzung hat in ihrer Sitzung am 


3. Spt. eine Beſchlußnahme über die Kommiffional s Anträge 
der Louis Napoleonſchen Sache auf vier Wochen vers 
Oben; fie wird ihre eigenen Gefchäfte in einigen Tagen be⸗ 
endigen, ſich ſodann vertagen und am 1. Octbr. wieder zu⸗ 
ſammenteeten. 

Aus Spanien geben nun naͤhere Berichte mehr Auf⸗ 
ſchluß über das Ungluͤck, was die chriſtiniſche Central-Armee 
V. Morella betroffen hat. Der Sieger Cabrera ſagt, der 

erluſt, den bie Chriſtinos an Todten und Verwundeten, 

orunter namentlich viele Offiziere, fo wie durch Defertion 
erlitten haͤtten, wäre gar nicht zu berechnen; eine Kanone, 

000 Flinten, mehrere Sturmleitern und anderes Kriegs⸗ 
geräthe ſeyen ihm in die Haͤnde gefallen; Oraa habe an 

00 Mann an Todten und Verwundeten vor den Mauern 
vor Morella und eben etwa ſo viel in den vorhergehenden Ge⸗ 
echten verloren. — Oraa hat mit der ſich zurüͤckziehenden 

tmee, beſtehend aus 3 Diviſionen und dem Belagerungs⸗ 
geſchuͤt, Val de Algorfa am 21. Auguſt erreicht; die 

iviſion des General Borſo war in Alcaniz mit 800 Ver⸗ 
wundeten eingerückt; wohin General Drag auch wollte. 
as Mißgluͤcken des Unternehmens ſchreibt man zu ſchwachen 


Angriffsmitteln zu, indem der General eine ſo unerwartete 
und wahrhaft heroiſche 19taͤgige Vertheidigung nicht erwartete, 
Iſt dies richtig, ſo wuͤrde das Mißlingen des Unternehmens 
um ſo mehr zu beklagen ſeyn, als dem General in dem Au⸗ 
genblick, wo ſeine Truppen ſich in Bewegung ſetzten, welt 
groͤßere Huͤlfsmittel zu Gebote geſtanden haben ſollen. Dieſe 
Frage iſt Übrigens Gegenſtand einer feierlichen Unterſuchung 
geworden, mit der die Regierung den Kriegs-Miniſter, Ges 
neral Latre, beauftragt hat, der am 27ſten nach dem Haupt⸗ 
quartier der Central-Armee abgereiſt iſt. Er hat die Voll⸗ 
macht, den General Oraa ſofort abzuſetzen, wenn er ſich des 
geringſten Fehlers bei der Niederlage, welche die Waffen der 
Koͤnigin erlitten, ſchuldig gemacht habe, und, wenn dies 
nicht der Fall, ihn zu veranlaſſen, ſeine Entlaſſung zu nehmen, 
weil man fuͤrchtet, daß ſein bereits vorgeruͤcktes Alter ihm nicht 
erlaube, die Operationen mit derjenigen Energie zu betreiben, 
die mit jedem Tage nothwendiger werde. In beiden Fällen 
wird der Kriegs: Minifter ſelbſt das Kommando der Central⸗ 
Armee Übernehmen. N 
Der König und die Königin von Griechenland haben Athen 
am 27. Auguſt verlaſſen. Die Königin ſchifft ſich in Lutraßk; 
auf einem griechiſchen Dampfboot ein und reiſet auf demſelben 
nach Ancona. Nach abgehaltener Quarantaine reiſet die 
Koͤnigin nach Bern (Schweiz), um dort ſich einer Zuſammen⸗ 
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burg, zu erfreuen. Die Dauer der Abweſenheit iſt auf 
6 Wochen, beſtimmt; mittlerweile wird der König eine Reiſe 
durch Rumelien unternehmen. — In Meſſenien hat es Un⸗ 
ruhen gegeben (f. Griechenland). N 

Am 16. Auguſt iſt zu Konſtantinopel der Handels⸗Vertrag, 
wegen deſſen ſeit langer Zeit zwiſchen der Pforte und den Bot⸗ 
ſchaftern Englands und Frankreichs unterhandelt wurde, defi⸗ 
nitiv unterzeichnet worden. Den Inhalt deſſelden kennt man 
noch nicht, nur ſoviel ſcheint gewiß, daß alle Monopole ahge⸗ 
ſchafft und die Abgaben, welche auf dem Ackerbau und Handel 
laſteten, herabgeſetzt worden ſind und daß von allen Aus⸗ 
fuhr⸗ Artikeln eine Abgabe von 12 pCt., mit Einſchluß eines 
Zolls von 3 pCt. für die ins Ausland gehenden Artikel, gezahlt 
werden ſoll. Die Einfuhr: Artikel zahlen 3 pCt. Eingangs⸗ 
Zoll und außerdem noch 2 pCt., wenn fie von einem Ort zum 
andern geführt werden. Gleich nach der Unterzeichnung des 
Traktats beurlaubte ſich Reſchid Paſcha beim Sultan, ber 
ihn auf das Wohlwollendſte empfing. Er ſchiffte ſich ſodann 
auf dem Dampfboote „Peiki Tſchewket“ nach Malta ein, von 
wo er nach einem Italieniſchen Hafen und von da nach Eng⸗ 
land gehen wird. Tahir Paſcha begleitet ihn nach Smyrna, 
um ſich von da aus auf ſeinen Poſten nach Aidin zu begeben. 


Deutſchland. 

Se. Majeſtaͤt der König von Baiern hat ſich bei Aller⸗ 
hoͤchſtſeiner Anweſenheit zu Augsburg ein katharrhaliſch⸗ cheus 
matiſches Fieber zugezogen. 

In dem Städtchen Hildesheim im Badniſchen find wegen 
einer Buͤrgermeiſterwahl Ruheſtoͤrungen vorgefallen. Meh⸗ 
rere frevelhafte Handlungen, worunter eine Brandſtiftung, 
machten noͤthig, militairiſche Hülfe zu requiren; das erſchei⸗ 
nende 20 — 30 Mann ſtarke Dragoner⸗Detaſchement 
wurde mit Steinwürfen begrüßt, aber die Ruhe und Be⸗ 
ſonnenheit der Truppen ſtellte die Ruhe wieder her, ehe wei⸗ 
tere Verſtaͤrkung eintraf; einige Verwundungen und flache 
Saͤbelhiebe hat es dabei gegeben. 

Oeſterreich. \ 

Die Montenegriner haben in Folge des letzten Zuſammen⸗ 
treffens mit den Oeſtreichern um eine Einftellung aller Feind⸗ 
ſeligkeiten auf einen Monat dringend nachgeſucht und dieſelbe 
erhalten. Man zweifelt aber, daß ſich die Montenegriner, 
die treulos und rachzierig find, fo lange ruhig verhalten wer⸗ 
den, bis die eingeleiteten Unterhandlungen die Sache beenden. 
Das oͤſtreichiſche Gouvernement von Dalmatien hat anſehn⸗ 
liche Verſtaͤrkungen verlangt, und ſolche ſind bereits nach den 
bedroheten Punkten unterweges. 

? Niederlande, 
er Nieberländifche General Verveer, der nach der Küfte 

Guinea abgegangen, ſoll dort bereits ein Heer von 
5000 Mann zuſammengebracht haben, und im Begriff ſeyn, 
einen Angriff gegen einen Afrikaniſchen Haͤuptling zu untere 
nehmen. 
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3 = Belgien. a 

Ihre Koͤnigl. Hoheiten der König und die Königin der Ber 
gier haben eine Beſuchsreiſe nach England unternommen. 
Höchſtdieſelben ſchifften ſich nach dort am 4. September HE 
Oſtende ein. 

Frankreich. * 

Am sten Sept. find in der Kirche zu Valengay die ter | 
lichen Ueberreſte des Fürſten Talleyrand beigefegt worden. Die 
Bewohner des Ortes und der Umgegend hatten ſich in großer 
Zahl zu der Feierlichkeit 3 Der Fuͤrſt Hinterläßt 
in dieſer Gegend, die er als feine Heimath betrachtete, das 
Andenken eines Menſchenfreundes und Wohlthaͤters, und 
wenn et anderwaͤrts theils bewundert, theils gehaßt war, ſo 
hatten ihm hier feine perſoͤnlichen Eigenſchaften die aufrichtigg 
Liebe Aller erworben. | 

Der Reviſions⸗Rath zu Perpignan hat das Urtheil des 
Kriegsgerichts in der Sache des Generals Broffard kaſſitt. 
Der Prozeß wird nun an ein neues Kriegsgericht uͤberwieſen 
werden, die Inſtruction und die ganze Verhandlung von Neuem 
beginnen muͤſſen. — Uebrigens haben die Verhandlungen 
dieſes Prozeſſes in Frankreich einen hoͤchſt peinlichen, nieder 
ſchlagenden, widerwaͤrtigen, ja man kann ſagen, einen boͤſen 
Eindruck gemacht. Es eröffnet ſich dadurch ein fuͤrwahr nicht 
erfreulicher Einblick in den Zuſtand der franzöfifchen Beſtl⸗ 
ungen in Nord» Afrika; die dortige Verwaltung erſcheint im 
uͤbelſten Lichte, und was noch ſchlimmer iſt: Die Bande der 
Moralität und Disciplin in der Armee ſcheinen in einen 
Grade erſchlafft, daß man davor erſchrickt. 

Die Koͤnigl. Ordonnanz wegen Errichtung eines Bisthums 
in Algier beſagt, daß daffelbe eine Suffragan⸗Dioͤzeſe det 
Metropole von Aix bilde; der Biſchof aber feinen Sitz zu 
gier habe. Die Ordonnanz genehmigt die paͤpſtl. Bulle, fügt 
aber dei, dieſe Genehmigung und Gutheißung erſtreckt ſich 
jedoch nicht auf Klauſeln, Formeln und Ausdruͤcke der beſag⸗ 
ten Bulle, welche der conſtitutionellen Charte, den Geſezen 
des Koͤnigreichs, den Freiheiten, Rechten und Grundſaͤtzen 
der Gallikaniſchen Kirche entgegen find oder ſeyn konnten. 

Italien. 

Ihre Majeftäten der Kaiſer und die Kaiferin von Oeſter⸗ 
reich haben am 1. September ihren feierlichen Einzug in 
Mailand gehalten. Das heiterſte Wetter deguͤnſtigte den? 
ſelben und die Freude dieſes Tages, bei der großen verſam⸗ 
melten Volksmenge, ward durch nichts geftört, — Am 
6. September fand die Krönung Kaiſer Ferdinand’? 
als König der Lombardei und Venedigs mit groß 
Gepräange ſtatt. Der Lombardiſche Venetianiſche Adel hat 
auf fein Geſuch die Erlaubniß erhalten, eine Nobel⸗Gardt 
zur Bewachung der Allerhoͤchſten Perſon errichten zu durfen. 
Diefe Garde wird aus 30 jungen Adelichen, zur Hälfte aus 
der Lombardei und zur Hälfte aus dem Venetianiſchen beſtehen, | 
und es wird ihr die Ehre zu Theil, den Kaifer und Seine 
Familie zu bewachen und zu dem Glanze des Kaiſerlichen Hofes 
bei allen feierlichen Gelegenheiten beizutragen. 


| 
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Se. Majeſtät der Kaiſer von Oeſterreich hat auf Anlaß 
ſeiner Krönung im Lombardiſch⸗Venetianiſchen Königreiche 
ein Amneſtie⸗Dekret erlaſſen, wornach 1) ſämmtlichen in dem 
beſagten Koͤnigreiche wegen Staatsverbrechen in Unterſuchung 


F9ezogenen und gegenwärtig im Straforte befindlichen Indi⸗ 


viduen die noch übrige Strafzeit nachgefehen wird. 2) Die 
gegenwartig vor den Gerichten dieſes Königreichs gegen Ans 
weſende wegen politiſcher Umtriebe anhaͤngigen Unterſuchungen 
ollen gänzlich niedergeſchlagen und ſolche Unterſuchungen 
wegen Thatſachen, welche dieſer Meiner gegenwärtigen Ent⸗ 
ließungen vorausgegangen ſind, nicht mehr eingeleitet 
werden. 3) Jene Individuen aus dem beſagten Koͤnigreiche, 
welche, weil ſie in politiſche Umtriebe verflochten oder dabei 
kompromittirt waren, an einen beſtimmten Ort Eonfinist 
wurden, find alſogleich in den Genuß ihrer Freiheit zu fegen, 
Diejenigen, welche aus demſelben Grunde dem Precetto 
Politico unterzogen wurden, find von dieſem alſogleich los⸗ 
zuzahlen. 
Lombardiſch⸗Venetianiſchen Königreiche, welche in ihr 
Vaterland zurückzukehren wuͤnſchen, will Ich, daß auch auf 
ieſe die in dem 2ten $. enthaltenen Verfügungen, jedoch 
unter der Bedingung Anwendung haben ſollen, daß ſie Be⸗ 
hufs dieſer Rückkehr ihre Geſuche ſelbſt an Mich gelangen Laffen, 
und Dasjenige gewärtigen, was Ich Über dieſe ihre Geſuche 
von Fall zu Fall, mit Ruͤckſicht auf das gemeine Weſen und 
in Gemaͤßheit Meiner vaͤterlichen Geſinnungen, zu verfügen 
finden werde. Was aber jene politischen Flüchtlinge anbe⸗ 
langt, welche die Ruͤckkehr in ihr Vaterland nicht wuͤnſchen, 
ſo geſtatte Ich, daß ihnen die Bewilligung zur Auswanderung, 
wenn ſie darum auf dem gehoͤrigen Wege einkommen ſollten, 
ertheilt werde. 6) Die Geſuche zur Bewilligung der Ruͤck⸗ 
ehr in ihr Vaterland oder zur Auswanderung haben die poli⸗ 
tiſchen Flüchtlinge binnen einem Jahre vom Tage der Kund⸗ 
machung Meiner gegenwartigen Willensmeinung einzubringen, 
widrigenfalls fie nach Verlauf diefer Zeit in jeder Hinſicht nach 
en beſtehenden Geſetzen behandelt werden würden, 


England. 

Im Kolonial⸗Amte ſoll die Nachricht eingegangen ſeyn, 
daß nun auch noch die Legislaturen von St. Lucia und Hon⸗ 
duras beſchloſſen hätten, die Neger ſchon in dieſem Jahre 
lig frei zu geben. Danach wäre nun die Sklaverei in ganz 
eſtindien, mit Ausnahme der einzigen Inſel St. Trinidad, 

r immer abgeſchafft. : 

Spanien. * 
„Madrid, 29. Aug. Nachſtehendes iſt der Bericht des 
Gentrals Oraa an den Kriegs⸗Miniſter Über den erſten miß⸗ 
genen Sturm gegen Morella: 

f keteelleng! Da es am Löten nicht zum Sturm gekommen war, 
o befabl ich, auf den Rath des Ingenieur⸗Geuerals, den Sturẽm 
gegen die Breſche zu eröffnen und zugleich die Mauern an drei Punk⸗ 
ti mit Leitern zu erſteigen. Von jeder Infanterie:Diviiton wurde 
55 Bataillon durchs Loos hierzu beſtimmt. Der Sturm der Dres 
Git Munde dem Grenadler Bataillon der Königlichen Provinzial 
rde und den Proviazesl Compagnieen von Santiago, einer hal: 
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5) In Anſehung der politiſchen Fluͤchtlinge aus 


ben Compagnie Sappeurs und einer Artillerie⸗Diviſion, Ne 
von den Bataillonen des Regiments „Königin Regentin“, 
tragen. Die Bataillone „Cordova“ und „Caſtilien“ und die 
Freiwilligen von Navarra ſollten, von den Jaͤgern von Porto unter⸗ 
flützt, die drei bezeichneten Punkte angreifen. Auf ein gegebenes 
Signal rückten dieſe Truppen mit einer Tapferkeit vor, die eines 
beſſeren Looſes würdig war. Die Grenadiere erreichten die Breſche 
in einem Augenblick, wo der Tod eines Jeden, der einzudringen 
verſuchte, gewiß war, denn der Feind richtete ein moͤrderiſches 
euer auf diefen Punkt, und es regnete ſormlich Kartätſchen und 
and⸗Granaten auf die Stürmenden herab. Die Truppen be⸗ 
baupteten 1 ihre Stellung, ungeachtet fie einen bedeutenden 
Verluſt erlitten und ihre beſten Offiziere verloren hatten, unter 
denen auch der junge Alonzo, Chef des Generalſtabes. Der Oberſt 
Don Bruno Porcillo p Velasco und der Major Las Heras fanden 
auf demſelben Punkte einen rühmlichen Tod. Ich hoffte, daß 
die Angriffe auf den drei anderen Punkten eine vortheilhafte Diper⸗ 
fion bewirken wurden, allein das Bataillon „Cordova“ hatte dem 
Kartätſchenfeuer weichen müſſen. Das zweite Caſtiliſche Bataillon _ 
und die Navarreſiſchen Freiwilligen hatten indeß ihre Fahnen auf 
der Mauer aufgepflanzt, allein auch fie wurden gezwungen, ſich 


zuruͤckzuzieben. Da jede Hoffnung auf dieſer Seite verſchwunden 


war, fo blieb nichts übrig, als dem Blutvergießen Einhalt zu 
thun. Ich befahl daher 1 der Truppen, die von Rache 
erfüllt waren gegen einen Feind, der leider durch die Natur und 
durch eine furchtbare Artillerie unterſtuͤtzt wurde. Die Tapferkeit 
der Truppen war bewunderungswuͤrdig, und wenn fie auch in 
dieſem Falle nicht glücklich war, ſo verdient ſie deshald nicht we⸗ 
niger die Anerkennung Ihrer Majeftät und des Vaterlandes. Gott 
erhalte Sie. Hauptquartier vor Morella, den 17. Auguſt 1838. 
Marcelino Oraa.“ 

Man ſchreibt aus Logtano, daß Eſpartero am 30. Aug. 
feine Generate und Offiziere verſammelt und folgende Rede 
an ſie gehalten habe: „„ Die Kataſtrophe von Morella iſt 
von geringer Wichtigkeit; Eſtella muͤſſen wir erobern, denn 
dort iſt die Stärke der Feinde konzentrirt, dort, Kameraden, 
muͤſſen wir unſere Fahne aufpflanzen, um den Krieg zu be⸗ 
endigen. Schon laͤngſt haͤtte ich Euch zum Angriff geführt, 
allein Erfahrung hat mich gelehrt, daß der Soldat, wenn er 
kaͤmpfen foll, gut gekleidet und genährt fern muß. Bald 
werde ich erhalten, was ich bedarf, und dann werde ich mit 
Eurem Beiſtande den großen Schlag ausfuͤhren. Ihr ſeyd 
die Sieger von Penacerrada; die Königin und das Vaterland 
werden Euch auch mit dem Namen der Sieger vEn Eſtella ber 
gruͤßen. Ich zähle auf Euch!““ Nach dieſer Anrede, die 
einen guten Eindruck gemacht haben fol, verließ Efpartero 
Logrono, um die Arbeiten von Labraza zu beſichtigen. — 
Wie es heißt, ſoll der General Buerens mit acht Bataillonen 
das Mena: Thal beſetzen. 8 nt 

Die Karliften unter Balmaſeda haben fich der Stadt Pes⸗ 
queira am Duero demaͤchtigt und die aus 400 Mann Linien⸗ 
truppen und 200 National⸗Gardiſten beſtehende Beſatzung 
zu Kriegs⸗Gefangenen gemacht. Die Behörden von Penafiel 
waren nach Cuellos geflohen. 

Von der Navarreſiſchen Bränze wird unterm 2. Sep: 
tember gemeldet, daß ein von Bordeaux kommendes Schiff an 
der Kuͤſte von Bilbao 800 Centner Schießpulver fuͤr die Kar⸗ 
liſten gelandet habe. Die Chriſtinos hatten aus Vittoria einen 
Ausfall gemacht und auf den benachbarten Dörfern die Glocken 


— 


zerſtöͤrt, mit denen zur Feier des Sieges bei Morella geläutet 
worden war; auch hatten ſie eine Kirche angezuͤndet, wurden 
aber von einer Karliſtiſchen Kolonne gezwungen, wieder nach 
Vittoria zurückzukehren. 2 

Don Carlos hat den Marquis von Valdeſpina zum Kriegs» 
Miniſter ernannt und der General Marato iſt mit berathender 
Stimme in den Miniſterrath aufgenommen worden. Auch 
iſt Cabrera, für feine glänzende Vertheidigung von Morella, 
zum Generäle Lieutenant und erblichen Grafen von Morella 
ernannt worden. 

Am 27. Aug. wurden in dem Pallaſt der Königin mehrere 
Gegenſtaͤnde, etwa 50,000 Realen an Werth, geſtohlen. 
Bei genauer Durchſuchung der Zimmer fand man in einem 
derſelben einen Mann, der, auf die Frage, was er dort zu 
thun habe, ſich für den Stellvertreter eines Koͤniglichen Dies 
ners, feines Freundes, ausgab. Man ſperrte ihn einſtweilen 
in ein Zimmer und ſtellte eine Wache davor, die, als ſie auf 


ein Geraͤuſch im Zimmer die Thür öffnete, den Eingeſperrten 


in ſeinem Blute ſchwimmend fand; er hatte ſich ein Meſſer 
ins Herz geſtoßen. Es leidet daher keinen Zweifel, daß er 
der Dieb war. Dem Vernehraen nach ſind die geſtohlenen 
Gegenftände groͤßtentheils wieder aufgefunden worden. 

Der neue Gouverneur von Cuba, General Espeleta, hat 
eine Verordnung erlaſſen, durch welche er die Einfuhr fremder 
Schwarzen bei Strafe von tauſend Dollars verbietet. 


Geiechen land. 


Aus Meſſenien liefen unangenehme Nachrichten ein. Am 16. Au⸗ 
at Nachmittags 5 Uhr, wollten neun Gendarmen die Arreſtation 
de Baſilio Maniatis, Secretairs der Demarchie von Vouphras, 
vornehmen, wurden aber durch eine Anzahl bewaffneter Bauern 
angegriffen, welche genanntem Maniatis zur Flucht verbalfen, die 
Gendarmen verfolgten und deren Kaſerne blofirten. Der Demarch 
von Trikis brach nach Empfang dieſer Nachricht ſogleich nach Ka⸗ 
lamata auf, wo er gegen Mitternacht ankam und ſich dort mit 
dem Gouverneur von Meſſenien vereinigte. Unterdeſſen theilten 
ſich die Rebellen in zwei Corps, wovon das eine, ungefähr 600 
Mann, gegen Navarin zog, wo, wie jetzt die Gefangenen aus⸗ 
fagen, die Citadelle ihnen ausgelieſert werden follte, das audere 
Corps kampirte indeſſen beim Dorfe Loi. Der Gouverneur von 
Meſſeuien richtete einen Auſtuf an die Phalaugiten, die Demarchen 


-und Primaten der Provinz, und Ind fie ein, ſich zu vereinigen, 


um die Herſtellung der öffentlichen Ruhe zu bewirken. Sie kamen 
auf den Ki 85 Ruf, und der Gouverneur zog an der Spitze von 
400 Mann und unter dem lebhaſten Ruf: „Es lebe der Konig!“ 
nach dem Schauplatz der Ereigniſſe. Bei deren Annäherung ent» 
flohen die bei Loi gelagerten Rebellen in größter Eile über Berg 
Lu Thal; ſechs derfelben wurden gefangen „ und der Gouverneur 

g,, nachdem er ſich kurze Zeit zu Lei 1 gegen das 
Darf Nlahapııloe, dem Mittelpunkt der Rebellion. Was die 
gegen Navarin marſchirten Rebellen betraf, ſo begegnete ihnen auf 
dem Wege der Oberſt⸗Lieutenant Feder, der an der Spitze von 
200 Mann leichter Truppen der Maina und 30 National⸗Gardiſten 
ſie angriff, fie in die größte Unordnung brachte und bis an die 
An verfol te. Die Rebellen hatten 6 Todte und 7 Gefangene, 
Ein einziger der Königlichen Ttuppen wurde leicht verwundet. Der 
Gouverneur von Meſſenien und der Oberſt⸗Lieutenant Feder kamen 
am 18. Auguſt auf dem Schauplatze der Rebellion au, und bes 
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lagerten ſogleich die 4 Gemeinden, welche Theil daran genommen, 
uli Bias, Vouphras, Egalcas und Pidaſſos, deren Ein. 
wohner in großer Zahl mit Weib und Kindern flohen. Man tritt 
unverweilt zur Unterſuchung der Urſachen dieſer Unruhen, fe wie 


ur Ausfindung der Anstifter, und es fand ſich, daß manche ſebr 


ekannte Namen dabei kompromittirt ſeyn dürften. Die vier 
Demarchen jener Gemeinden wurden arretirt. Außerhalb jener 
vier Orte fanden die Unruhen keine weitere Verbreitung; die 
Rebellen wurden im Gegentheil, wo ſie ſich zeigten, mit lt 
und Drohungen 1 7 Dies bewog den Gouverneur, den 
auf den Weg zur Verfolgung. der Rebellen befindlichen Truppen 
und National⸗Gardiſten die Weiſung zu geben, ihren Malsch 
einzuftellen, um die Einwohner vor den bei dergleichen Truppen 
zuͤgen vorkommenden Plackereien zu bewahren. 


5 Aegypten. 
Die gänzliche Unterwerfung der Drufen iſt nunmehr wirk⸗ 
lich erfolgt; fie haben an Ibrahim Paſcha ihre Waffen abge⸗ 
liefert und find zu ihren Arbeiten in ihre Dörfer zuruͤckgekehtt. 
Ibrahim betrachtet dieſen Krieg als beendet und will nun 
der ſiegreichen Armee nach Damascus aufbrechen. 
Ibrahim Paſcha hat folgende Proclamation an die Bewoh⸗ 
ner des Libanon erlaſſen: „An meine chriſtlichen Truppen im 
Libanon⸗Gebirge! Ueberzeugt von Eurer Ergebenheit u 
Eurem Gehorſam gegen frine Regierung, hat mir mein Da 
ter, der Vice⸗Koͤnig von Aegypten, aufgetragen, Euch ein 
Gunſt zu erweiſen und Euch 16,000 Fliaten und Kriegsmu⸗ 
nitionen zu überliefern, damit Ihr Euch rühmen koͤnnt une? 
Eures Gleichen, den verräiherifchen und treuloſen Druſen, 
die das Daſeyn Gottes und die Auferſtehung leugnen, u 
damit Gott ihre Guͤter und fie ſelbſt Euch zur Beute prei 
gebe. Ihr und Eure Nachkommen werden daher ſtets Wa 
fen tragen.“ 
Aus Aegypten hat man Briefs bis zum 16ten Auguſt, die 
aber nichts Neues enthalten. Der Paſcha beharrt, ungeach⸗ 
tet aller Vorſtellungen von Seiten der Konſuln, bei ſeinen 
Unabhängigkeitsplänen, Die Flotte kreuzte noch immer vol 
dem Hafen, und Mehmed Ali hatte ſich noch nicht eingeſchifft , 


Nord: Amerika. 

Am 24. Juli find die Herren Davis, Mitglied der Legis⸗ 
latur von Georgien, und Wilde nebſt ihren Familien von 
fünf Wilden aus Florida ermordet und ſkalpirt worden. Die 
größte Beftärzung herrſcht in der ganzen Gegend, und es if 


u 


dies ein neuer Beweis, daß die Wilden in Florida keines 


weges bezwungen ſind. 


Sud ⸗ Amerika. 

Die Chilier find im Begriff, eine Armee von 5000 Mang 
nach Peru zu ſenden. N 
Durch die letzten Berichte aus Rio Janeiro wird die Nach⸗ 
eicht beſtaͤtigt, daß Fructuoſo dem Präfidenten von Monte 
video, Oribe, am 15. Juni in der Gegend von Payſandre 
eine vollſtaͤndige Niederlage beigebracht hat, und man glaubte / 
der Erſtere werde bald in die Stadt Montevideo eindringen, 
die ſich in groͤßter Aufregung befand. . 
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Beim zweiten Beſuche, den die Lenier zu St. Urſula 
machte, ruͤckte dieſe näher mit der Sprache heraus, und 
fügte zu Angelika (dieß war Narelli's Kloſtername), daß, 
wenn es ihr Vergnügen mache, die beiden Offiziere noch 
einmal 
müſſe ſich aber um's Himmelswillen nichts merken laſſen 
und äußerſt verſchwiegen ſeyn. Angelika ſchien anfänglich 
Über den Vorſchlag zu erſchrecken, konnte jedoch zu gleicher 
Zeit ihre Freude daruber kaum verbergen, und fragte nun: 
wie dieß wohl moͤglich ſey? — Die Lenier gab ihr nun 


allen erforderlichen Aufſchluß, und ſagte, ſie würden ſich 


als ein Paar nahe Anverwandte aus Peſaro bei ihr an⸗ 
melden laſſen, und fo verkleidet im Sprachzimmer erſchei⸗ 
nen, dann müſſe ſie aber auch die Unbefangene ſo gut 
als möglich ſpielen, und die angeblichen Verwandten wie 
alte Bekannte mit Herzlichkeit empfangen. Angelika meinte, 
das ſey eine ſchwere Aufgabe, aber die Lenier ſprach ihr 

uch ein und gab ihr die gehörigen Inſtructionen, fo 
daß nach manchen Unterredungen mit jener ſie einwilligte, 
uns zu ſehen, und auf alles gefaßt zu ſeyn verſprach. — 
Um die Sache noch leichter zu machen, waren wir Über 
ein gekommen, daß wir uns als junge angehende Geiſt⸗ 
liche aufführen laſſen wollten, welche auf einige Zeit nach 

om gekommen ſeyen, um ſich Protectoren wegen baldi⸗ 
ger Beförderung zu verſchaffen und angeſehene Bekannt⸗ 
ſchaften aus der hoͤhern Geiſtlichkeit zu machen. — End» 
ich war der verhängnißvolle Tag herangekommen, an dem 


wir die heiligen Mauern betreten ſollten. Schon den Tag 


dorher hatten wir uns als Angelika's Vettern bei der Frau 
ebtiffin melden laſſen, und die eilfte Stunde Vormittags 
war zu unſerem Empfang beſtimmt. In aller Fruͤhe 
Ülten wir zur Lenier, wo wir unfere neuen Uniformen 
vorfanden, welche dieſe nach einem ungefähren Maß für 
uns hatte verfertigen laſſen, indem ſie dem Schneider 
fügte, fie feyen zum Geſchenke für ein Paar junge Geiſt⸗ 
lche in Civita⸗Vecchia beſtimmt. Wir coſtuͤmirten uns 
mit Hülfe der Lenier, ſahen einander an und lachten; 
mein Kamerad hatte ſeinen Bart abraſirt, was bei mir 
noch nicht nöthig war, und wir fanden uns in den geiſt⸗ 
lichen Kleidern ganz bequem; als wir angekleidet waren, 


erſchien auch die C. . . fie lachte zwar, aͤußerte aber zu⸗ 


gleich, fie wolle nichts davon wiſſen, wir ſeyen die größten 
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ſehen, fo koͤnne ſchon Rath dazu werden, fie. 


Suͤnder, die es je gegeben. Endlich rollte der Wagen 
vor, der wohl verſchloſſen war; wir ſtiegen ein und man 
wuͤnſchte uns eine gluͤckliche Reiſe. Bald gelangten wir 
an die Pforten der Wohnung der heiligen Jungfrauen. 
Der Wagen hielt an, wir ſtiegen recht ehrenfeſt heraus 
und klingelten. Die Thuͤre drehte ſich knarrend in ihren 
Angeln. — Huſch waren wir drinn, und die Falle hinter 
uns zu. — Daß mir in dieſem Augenblicke ganz ſonder⸗ 
bar zu Muthe war, will ich nicht laͤngnen, auch mein 
bis Über die Ohren verliebter Freund ſchien etwas betre⸗ 
ten. Dieß gab uns aber gerade ein gewiſſes frommes 
und ſchuͤchternes Anſehen, was uns in dieſem Augenblicke 
ſehr gut zu ſtatten kam, und die Schweſter Pfoͤrtnerin 
führte uns durch lange duͤſtere Gänge, graue Hallen und 
enge Stiegen hinauf in das Sprachzimmer, wo ſie uns 
warten hieß, indem ſie ſagte, ſie gehe, uns der Frau Aeb⸗ 
tiſſin zu melden. Dieſe war, nach ihren Aeußerungen, 
von der Abſicht unſers Beſuchs ſchon unterrichtet, und 
wußte, daß wir der Narelli Anverwandte feyen, ; 
Jetzt hörten wir Tritte, drei verſchleierte Nonnen traten 
ein, und nahe an's Gitter, wir erkannten bald Angelika 
und zwei aͤltere Schweſtern; die Aebtiſſin war zur großen 
Freude nicht dabei. Ich redete erſtere ſogleich mit „on⸗ 
rissima cugenia“ an, ſchuͤttelte eine Taſche voll Em⸗ 
pfehlungen von ihren Eltern und Geſchwiſtern zu Peſaro 
aus, ſo daß Niemand zu Wort kommen konnte, und 
mein verlegener Freund ſowohl, wie Angelika, Zeit gewan⸗ 
nen, ſich zu ſammeln. Anfangs konnte das ſchoͤne, fromme 
Kind nichts anders als si und no ſtammeln, bald aber 
wurde ihr die Zunge etwas geläufiger, und. fie fing an, 
ſich nach ihren Anverwandten in Peſaro zu erkundigen, 
was ich fo gut als moglich beantwortete, endlich hatte 
B. ... auch ein Herz gefaßt und knuͤpfte eine Conver⸗ 
ſation an, ich nahm die Gelegenheit wahr, und unter⸗ 
hielt mich recht eifrig mit den beiden Damen von himm⸗ 
liſchen und irdiſchen Dingen, und wußte ſie ſo gut zu 
amüfiren, daß fie weder von den Worten, noch von den 
Blicken etwas gewahr wurden, welche auf der andern 
Seite gewechſelt wurden; mir aber war es nicht entgangen, 
daß das Brieſchen, welches B.... ſchon ſeit 14 Tagen 
dreißigmal umgeſchrieben, gluͤcklich durch das enge Gitter 
in Angelika's niedliche Händchen paſſirt, und von dieſer 


ſchnell unter dem Buſenſchleier verborgen ward. Ueber 
eine gute Stunde waren wir bereits da, als ich meinem 
Freund durch Zzichen und Worte zu erkennen gab, daß 
es nun Zeit ſey, ſich zu entfernen. Wir empfahlen uns 
den frommen Schweſtern beſtens, welche uns ihren reich⸗ 
lichen Segen mit auf den Weg gaben, und unſern got⸗ 


tesfuͤrchtigen Vorſatz, recht fromme Geiſtliche zu werden, 


uͤber die Maßen lobten, uns auch baten, den Beſuch 
recht bald zu wiederholen, was wir gern verſprachen. Noch 
einen Blick auf Angelika und wir waren zum Sprach ⸗ 
zimmer hinaus, wo uns die Pfoͤrtnerin empfing und bis 
vor die äußeren Kloſterpforten geleitete. 

Freund B.... ſchwamm abermals in Entzuͤcken und 
betheuerte hoch und theuer, er muͤſſe Angelika befigen, 
und wenn er, ein zweiter Nero, das Kloſter und ganz 
Rom in Brand ſtecken ſolle. — So arg wird es hoffent⸗ 
lich nicht werden, fiel ich ein, und bat ihn, mir zu fagen, 
wie weit er mit ihr gekommen ſey. Hierauf erzaͤhlte 
er mir, was ich ſchon wußte, naͤmlich, daß er das Billet 
gluͤcklich angebracht, aber muͤndlich nur mehr im Allge⸗ 
meinen geſprochen, und es nicht gewagt habe, ihr eine 
foͤrmliche Liebeserklaͤrung zu machen, aus Furcht, die andern 
hätten etwas merken koͤnnen; morgen aber müiſſe die 
Lenier in's Kloſter, um die Wirkung zu erfahren, welche 
unſer Beſuch und der Brief gemacht habe und demnach 
die weitern Vorkehrungen ſo bald als moͤglich zu treffen. 
Bei unſerer Zuruͤckkunft trafen wir die Damen an, welche 
uns mit der geſpannteſten Neugierde erwartet hatten, um 
das Reſultat unſeres Beſuchs zu erfahren, das wir bis 
jetzt ſelbſt noch nicht wußten. Es wurde nun einſtimmig 
beſchloſſen, daß Mademoiſelle Lenier den kommenden More 
gen dahin fahren wurde, um ſich davon zu unterrichten. 
Wir wechſeiten nun unfere Kleider und titten gegen Abend 
auf den Corſo; um allen moͤglichen Verdacht zu vermei⸗ 
den, waren wir uͤbereingekommen, daß weder B. noch 
ich uns wieder in Uniform in der Naͤhe des Kloſters 
dürften blicken laſſen. Den Tag darauf erwarteten wir 
die Lenier mit eben der Ungeduld, als fie uns geſtern 
erwartet hatte; es war beinahe Mittag, als fie zurück 
kam und Bericht uͤber ihre Ambaſſade erſtattete. 

Alles ſtand zum Beſten, man hatte nicht den geringſten 
Verdacht auf uns geworfen, die alten Schweſtern waren 
von mir und die junge von B. entzuͤckt. Letztere hatte 
lange und viel mit der Lenier geſprochen und ſich ſo gut 
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wie zu Allem bereit erklärt; dieſe verficherte uns, daß, 


wenn wir noch einige Beſuche machten, die Sache mit 
Angelika gewiß in Richtigkeit ſeyn würde, auch habe fit 
ihr zugeredet, doch einige Zeilen an ihren Freund zu 
ſchreibden und ihm ſolche bei der nächſten Zuſammenkunft 
zu uͤbergeben, was ſie ihr nach einigem Straͤuben endlich 
verſprochen. — Genug, es ging bis jetzt alles nach Wunſch, 
wir wiederholten unſern Beſuch ſo oft, wie es moͤglich 
war, ohne Argwohn zu erregen, in der geiſtlichen Tracht, 
und ein vollkommenes Einverſtändniß, fo wie ein rege 
maͤßiger Briefwechſel zwiſchen Angelika und B.... wal 
bald hergeſtellt, und eben fo ſchnell waren beide Liebendt 
einig. Angelika willigte in Alles, und jetzt war nur noch 
die Schwierigkeit, die Entführung aus dem Kloſter zu 
bewerkſtelligen, was freilich keine kleine Aufgabe war. Do 
welche loͤſt nicht Liebe und Lift? Daß das Entkommen 
aus dem Kloſter uͤber die Gartenmauer vollbracht werden 
muͤſſe, daruber waren alle einverſtanden, fo wie daß dies 
nut kurz vor oder nach Mitternacht geſchehen könne, was 
wegen der ungeheuern Höhe dieſer Mauer auf jeden $ 
eine halsbtechende Arbeit ſey, deren Gefahr die Finſterniß 
der Nacht noch vergrößere; indeſſen war dies unſere Sorge 
und mein Plan ſchon gemacht; die größere Schwierigkeit 
beſtand darin, wie Angelika durch drei Thuͤren, welche 
zum Garten fuͤhrten und jeden Abend wohl verſchloſſen 
und verriegelt wurden, gelangen koͤnne. — Aber auch 
dafuͤr erdachte die erfinderiſche Liebe bald Huͤlfe. Angelika 
mußte die Größe und Form aller dieſer Schluͤſſelloͤcher in 
Wachs abdruͤcken, und wir ließen fuͤnf Hauptſchluͤſſel ver 
fertigen, mit denen fie die Thuͤren öffnen und fo. den 
Weg in den Garten finden ſollte. Um nun das Ueber⸗ 


ſteigen der Mauern moͤglich zu machen, ließ ich in Civita 
Vecchia, wohin ich ſelbſt ritt, Strickleitern verfertigen 


und kaufte Seile auf, denn außerdem, daß man ſchwer⸗ 
lich ſolche hohe Leitern gefunden haͤtte, wie ſie hierbei 
erforderlich waren, wuͤrde deren Anz und Herbeiſchaffung 
auch weit mehr Umſtaͤnde und Verdacht verurſacht haben. 


Dieſe Strickleitern mußten nun auf eine ſolide Art 


auf der äußeren und inneren Seite befeſtigt werden. Zu 


dem Ende hatte ich einen Franzoſen von der zu Civita 
Vecchia liegenden Marine mitgenommen, welcher ein Schloſſet 
von Profeſſion war, (einem Italiener waͤre hier nicht zu 
trauen geweſen,) der zu dieſem Zweck 120 ſehr lange und 


ſtatke eiſerne Haken geſchmiedet hatte, die er nun bei 


| 


Nachtzeit zuerſt von außen an der Mauer befeſtigen mußte, 
und zwar ſo, daß jedesmal in einem Zwiſchenraum don 
dritthalb Schuhen, drei dieſer Haken, neben einander ein⸗ 
geſchlagen wurden. Als endlich alles ſo weit in Ordnung 
war, kamen wir überein, daß wir acht Tage vor der zur 
Entführung beſtimmten Zeit unſere Abſchiedsviſite im Klo⸗ 
ſter machen, ſo wie auch das Lazareth verlaſſen und uns 


AS Fremde in einem Privathaufe die lebte Zeit verborgen 


halten müßten, damit man nicht ſogleich Verdacht auf 
uns haben könnte, indem wir angeblich ſchon einige Zeit 
vorher abgereiſ't waren. — Dies alles war in Ordnung, 
nur die Lenier beſuchte noch faſt täglich das Kloſter, um 

ngelika in ihrem Vorſatz zu beſtaͤrken und ihr Muth 
einzuſprechen, da fie, je näher der entſcheidende Zeitpunkt 


beranrückte, deſto aͤngſtlicher wurde. Endlich war die ver 


haͤngnißvolle Nacht da, Angelika hatte noch den Morgen 
rer Freundin verſprochen, alles zu verſuchen. um eilf 

r hielt ein Wagen mit vier Poſtpferden, in dem die 
Lenier ſaß, in der Naͤhe des Kloſters, um alle drei nach 
Cioita Vecchia zu bringen, von wo fie ſogleich mit einer 
ſegelfertigen Feluke nach Genua abgehen ſollten, wohin 
ſich B.. .. Urlaub zu verſchaffen gewußt. Angelika hatte 
derfprochen, mit dem Schlag Mitternacht in den Garten 
zu kommen; alle Schluͤſſel waren ihr eingehaͤndigt worden. 
B. und der Marineſoldat uͤberſtiegen die Mauern, ich 
blieb dieſſeits, um auf alles Acht zu haben, und die Be⸗ 
dienten ſtanden wieder auf ihren Lauerpoſten. Schon lange 
hatte die Kloſterglocke Mitternacht gelaͤutet, eine, zwei 
und drei Stunden vergingen und Angelika erſchien nicht, 
der Tag ſing zu grauen an, und ſie erſchien noch nicht, 
es war nun die hoͤchſte Zeit, an die Retirade zu denken — 
ſchon fing es an, ſich im Kloſter zu regen. Endlich ge⸗ 


ang es mir, meinen, der Verzweiflung nahen Freund 


zum Zuruüͤckſteigen zu bewegen, nachdem ich ſelbſt hinäber⸗ 

geklettert war, um ihn zu holen, was mit nur durch die 
orſtelung gelang, daß dies das einzige Mittel ſey, nicht 
les zu verderben; ich würde noch heute die Urſache von 

Angeritas Ausbleiben erforfhen. — Der Wagen wurde 
imgeſchickt und wir begaben uns in einem mißmuthigen, 

ſehe traurigen Zuſtande in unſere Wohnungen. — 

8 (Veſchluß folgt.) 


Der Weinſtoc. 
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Logogriph. 


Mit ff iſt's Karrikatur; 
Du After uns damit, Natur! 
Mit ll giebt es Andre nie; 2 
Es iſt: Ich, Du, Er, Wir, Ihr, Sie; 
Mit mm ein lebendiger Bronnen, 
Aus dem des Lebens viel geronnen; 
Jedoch mit er, da rennt herum 
Er, du, ich, ſie, und weiß nichts d'rum. 


eĩůĩ————————— Z 
Aufenthalt des Ruſſiſchen Kaiſer-Hauſes 
in Deutſchland. 


Ihre Majeftät die Kaiſtrin von Rußland find am 11, Sep⸗ 
tember, früh um 11 Uhr, mit der Großfürftin Alexandra 
Nikolajerena im hohen Wohlſeyn zu Weimar eingetroffen; 
woſeldſt auch Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Wilhelm, Sohn 
Sr. Maj. des Königs von Preußen, früh eintraf; Hoͤchſt⸗ 
derſelbe reiſete gegen Abend wieder ab und zivar nach Magde⸗ 
burg, wohin Se. Majeftät der Kaiſer am 12. Septbr., früh 
um 7 Uhr, ebenfalls abreiſete. Ihre Maj. die Kaiſerin wolte 
3 Tage in Weimar verweilen; eben fo der Großfürſt⸗Thron⸗ 
folger. Die Ankunft des erlauchten Ruß. Kaiſers erfolgte 


ebenfalls am 12. zu Magdeburg unter dem Donner der Ka⸗ 


nonen und allgemeinen Jubel; Abends fand glänzende Illu⸗ 
mination ſtatt. Am 13. beſichtigte Se. Majeſtaͤt der König, 
begleitet von Sr. Majeſtaͤt dem Kaiſer von Rußland, Sr. 
Maj. dem Könige von Hannover, Ihren König, Hoheiten 
den Prinzen des Koͤnigl. Hauſes, dem Großherzog von Meck⸗ 
lenburg⸗Schwerin, dem Prinzen Friedrich der Niederlande, 
dem Herzog von Braunſchweig und einer zahlreichen Genera ⸗ 
litaͤt, das unfern Magdeburg in Parade aufgeſtellte vierte 
Armeekorps. Um hald 10 Uhr kamen Se. Majeftät am 
rechten Fluͤgel der Aufſtellung an, wurden durch Hurrah 
empfangen und ritten die Front hinab. Se. Maj. führten 
hierauf die Truppen, die Kavallerie in halben Eskadronen, die 
Infanterie in Kompagnie⸗Front, Allerhoͤchſtſelbſt vorbei. Dann 
ließen Se. Majeſtaͤt die Kavallerie in ganzen Eskadronen im 
Trabe, die Infanterie in Regimenes⸗Kolopnen nochmals vor⸗ 
beidrfiliren. Die gute Haltung und der Zuſtand der Truppen 
erreichte die Allerhoͤchſte Zufriedenheit Sr. Maj. des Könige, 

Ihre Kaiſerlichen Hoheiten die Großfürſtinnen Maria und 
Olga hatten am 1. Sptbr. auf dem Dampfboote „Herkules“ 
St. Petersburg verlaſſen, um ſich zunaͤchſt nach Stettin und 
von da nach Berlin und Weimar zu begeben. Zu Stettin 
waren bereits alle Vorbereitungen zum feſtlichen Empfange 
und zur Aufnahme der hoͤchſten Reiſenden getroffen und drei 
Ruß. Courire verweilten daſelbſt, um die Nachricht von det 
Ankunft der Kaiſ. Hoheiten den Ruß. Kaiſerl. Majeftäten un d 
nach St. Petersburg unverzüglich zu überbringen. Ein Tag 
um den andern verging, ohne daß das Dampfſchiff ankam“, 


und dieſes Ausbleiben erfüllte Alles mit lebhafter Sorge, bis 
endlich eine Nachricht aus Reval verkuͤndete, daß das unge: 
mein ftürmifche Wetter, welches im Finniſchen Meerbufen 
geherrſcht und das Einlaufen des Schiffes in die Oſtſee ver⸗ 
hindert, es noͤthig gemacht habe, daß das Schiff nach mehr⸗ 
tägiger Seefahrt in Reval eingelaufen. Ihre Kaiſerl. Hoh. 
ſtiegen daſelbſt ans Land und verweilten in dieſer Stadt meh⸗ 
rere Tage, um ſich von den Muͤhſeligkeiten der Seefahrt zu 
erholen. 
Ihre Kaiſerl. Hoheiten die Großfuͤrſtinnen Maria und Ol⸗ 
ga von Riga aus den 11. September die Preuß. Grenze bei 
Dilſit paſſirt und find am 12. nach Berlin weiter gereiſet. 

Zu Ems feierten am 3. Sptbr., als dem letzten Aufent⸗ 
halts⸗Tage Sr. Kaiſ. Hoh. des Großfurſten Thronfolger, 
Hoͤchſtderſelbe und mit ihm die zahlreichen Gaͤſte das Feſt der 
Thronbeſteigung Sr. Majeftät des Kaiſers v. Rußland. Nie 
vielleicht hat der freundliche Badeort eine ſo große Volksmenge 
in ſo freudiger Bewegung vereint geſehen. Von hier wie aus 
weiter Umgegend waren die Straßen, die nach Ems fuͤhrten, 
ſchon früh mit Wagen und Fußgaͤngern bedeckt, und der Him⸗ 
mel ſchien durch das ſchoͤne Wetter das Feſt mit verherrlichen 
zu wollen. Se. Kaiſerl. Hoheit gab um Mittag ein großes 
Mahl. Abends waren die Ufer der Lahn und die Btuͤcke mit 
wahrer Pracht beleuchtet. Fern auf der hoͤchſten Bergſpitze 
loderte ein gewaltiges Feuer in das Dunkel der Nacht, und auf 
dein linken Lahnufer ward ein glänzendes Feuerwerk abgebrannt. 
Se. Kaiſerl. Hoheit hatte, um unter den Gaͤſten Andenken 
an feinen Aufenthalt in Ems zuruͤckzulaſſen, dreihundert Ge⸗ 
ſchenke, die vorher zur Schau ausgeſtellt waren, unter ſie 
verlsſen laſſen. — FR 

Augenzeugen koͤnnen das Gemuͤthliche und Herzliche des 
Zuſammentreffens Sr. Majeftät des Kaiſers mit dem Groß⸗ 
fuͤrſten Thronfolger am 6. Sept. nicht genug ſchildern. Der 
Großfürſt Thronfolger war, von Erfurt kommend, eine 
Stunde von Weimar, im Gaſthofe Neu-Wallendorf, abge 
ſtiegen, hatte ſich umgekleidet und erwartete den Kaiſer. So 
wie der Wagen des Kalſers ſich zeigte, eilte der Großfürft 
ſeinem erhabenen Vater zu Fuß entgegen. Schnell verließ 
der Monarch den Wagen und flog in die Arme des geliebten 
Sohnes, uͤber deſſen Wohlbefinden der Kaiſerliche Vater ſich 
ſichtbar zu freuen ſchien. 

2 —— — p — —ð—3 %⅛²ô ̃]˙ r—At, . —ñ— 
Miszellen. 

Magdeburg, 10. Septbr. Seine Majeſtaͤt der 
König geruhten, nachdem Allerhoͤchſtdieſelben am Iten d. M. 
unerwartet hier eingetroffen waren und den Prinzen Karl 
Koͤnigl. Hoheit noch bei der Tafel überrafcht hatten, noch auf 
eine Stunde das Theater zu beſuchen, wo ein ſehr zahlreich 
verſammeltes Publikum Allerhoͤchſtdenſelben mit dem freudig⸗ 
ſten Jubelruf empfing. — Seine Koͤnigl. Hoheit der Groß⸗ 
herzog von Mecklenburg⸗ Schwerin waren ſchon früher ein⸗ 
getroffen; den Oten. d. M. Abends Ihre Durchlaucht die 
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Neueſten Nachrichten aus Tilſit zufolge, haben 


Frau Fuͤrſtin von Liegnitz; den 10ten Nachmittags die Frau 
Großherzogin von Mecklenburg⸗Schwerin und Abends Se 
Majeftät der Koͤnig von Hannover. Viele fremde Generale 
und Offiziere find bereits hier verſammelt und mehrere wel 
den noch erwartet. — Heut früh wohnten Se. Majeftät den 
Waffenuͤbungen des Aten Armee⸗Corps bei und waren 

der Haltung der Truppen und der Ausführung der Manoͤber 
ſehr zufrieden. Abends nahmen Se. Majeftät mit den an“ 
weſenden Hoͤchſten Herrſchaften den Thee im Lager ein und 
wohnten dem großen Zapfenſtreich bei, während deſſen Aller 


hoͤchſtdieſelben ſich mit mehreren der anweſenden Damen auß 


der Stadt und Umgegend ſehr gnaͤdig unterhielten. Einen 
hoͤchſt feierlichen und erhebenden Eindruck machte die Abhal“ 
tung des Gebets. Vor den 10,000 Mann der irn Lage 
verſammelten Truppen ſtanden Se. Majeſtaͤt der König mit 
entbloͤßtem Haupte und umgeben von einer unzählbaren Maft 
von Zuſchauern. Unter te Tauſenden herefchte die tiefſte 
ehrfurchtsvollſte Stille, während fie mit Liebe und D 
auf ihren väterlichen Beherrscher hinblickend, ihre Wünſche 
für fein Wohl zu dem Himmel emporſandten. 


Paris ſuchte am 5. Spt. Abends nach 6 Uhr ein furchtba⸗ 
res Gewitter heim; auch deſſen Umgegend hat viel gelitten. 
Der gewaltige Regenguß verwandelte ſich in ein ME Ha⸗ 
gelwetter. Man hat Hagelkoͤrner, größer als die Wallnüſſe 
und über eine Unze ſchwer, aufgelefen. Die ſchraͤgen Fenſtet 
die zur Erleuchtung der Paſſage und an vielen Haͤuſern zu 


Paris zur Erleuchtung der Dach» und Bodenraͤume dienen, 


find überall zerſchlagen. Faſt ſammtliche Paſſagen mußten 
des Nachts geſchloſſen werden, weil der Boden mit G 
ſcherben uͤberſaͤet, und uͤber einen Zoll hoch mit Waſſer DM 
deckt war. Nicht beſſer fah es in der Gallerie des Palais to 
aus. Die tue Vivienne und die Chauffee d'Antin, die keine 
Goſſen haben, ſtanden völlig unter Waſſer. In der rut 
de Charonne fuhr der Blitz an einem Hauſe herunter 
hinterließ eine Brandſpur in der Blouſe eines Kuchen- Del 
kaͤufers, ohne dem Manne Schaden zu thun. Sehr groß 
iſt die Verheerung im Pflanzen ⸗Garten; viele ſeltene Pflanz 
find niedergeſchlagen, die Glasſcheiben der großen Gewa 
haͤuſer gänzlich zu Grunde gerichtet. In den umliegen 
Gemeinden Montrouge, Vaugirard, Grenelle, Asnie 
haben Häufer, Gärten und Felder nicht minder gelitten. Am 
Boden fand man viele kleine Vögel vom Hagel erſchlagen, 
Erſt um 1 Uhr nach Mitternacht gab ſich das Wetter zu 


Ruhe, doch grollte noch am öten von Zeit zu Zeit der DOW 


ner, und ſchwere Regenguͤſſe folgten in kurzen Zwiſcht 
raͤumen auf einander. Die Glaſer haben, wie man leicht 
denken kann, vollauf zu thun. 2 
Die Belgischen Eiſenbahnen find im vorigen Monat von 
269,086 Perſonen befahren worden und lieferten einen Ertrag 
von 409,679 Fr. 80 C. Es iſt dies das ergiebigſte Neſultat, 


das bisher noch im Laufe eines Monats erreicht worden 


und Nachtrag.) 


. 


| 


Der Bute aus dem 


8 \ 


N 


NP 38. 1838. 


N 9 5 
N 4 x 


H 


Biefen . Gelirge. 


u Mit der heut über acht Tage auszugebenden Nr. 39 des Boten aus dem 
Nie ſengebirge, ſchließt ſich das dritte Quartal des Jahrganges 1838. Der dafür 
ällige Betrag wird von den reſp. Subſeribenten auf die bereits bekannte Weiſe 
erhoben werden. Die Expedition des Boten. 
Hirſchberg, den 20. September 1838. 


Freundliche Entgegnung 
auf „Zufällige Gedanken aus der Jauer'ſchen Geſchichte.““ 
(Bote aus dem Rieſengebirge 1838. Nr. 36.) 


Als der Unterzeichnete das ganz anſpruchsloſe, harmlos» 
ſcherzhafte Gedicht: „Das Mährlein vom Striegen⸗ 
urm in Jauer,“ eine Nachbildung eines Ähnlichen von 
arl Kühnel, drucken ließ, kam ihm auch nicht im Ent⸗ 
tenteſten der Gedanke ein, daß Jemand dies Maͤhrlein für 
eine Geſchichte dieſes Thurmes anſehen und demnach beur⸗ 
eilen koͤnnte und wuͤrde. Er iſt daher geneigt, die „Gedan⸗ 
en aus der Jauer'ſchen Geſchichte“ als einen nicht verletzen 
Scherz an⸗ und aufzunehmen, und ſetzt voraus, daß der 
Vobrte Einſender die angedeuteten Anachronis men (die 
erf. abſichtlich fo und nicht anders ſtellte, die ein jeder 
Auerer von ſelbſt einſieht und ohne Weiteres als ſolche er⸗ 
ennt, und von denen daher, wie ſie in dem Maͤhrlein vom 
triegenthurm vorliegen, kein einziger zuruͤckgenommen 
wird), ſey es nun als licentia poetica oder als fictio poe- 
lea, jeden Falles sine ira, studio et praejudicio paſ⸗ 
iren laſſen werde. f 
um Schluß, mutalis mutandis, die Worte des ehr⸗ 
würdigen Hans Sachs, des Nürnberger Meifterfängers: 
„Dies Maͤhrlein iſt ganz ſchlicht erdacht, 
„Und eben ſo ſchlicht in Reimlein gebracht; 
„Doch aͤrgert's Dich, verehrter Chroniſt: — 
„Denk eben, daß es ein Maͤhrlein iſt.“ 
Jauer. M. Rauche. 


Verbindungs⸗ Anzeigen. 
Unfere am 28. Auguſt vollzogene eheliche Verbindung zel 
wir unfern nahen und entfernten Verwandten und 
i see hiermit ganz e an. R 
oͤwenberg, den 1. September 1838. 
8 Franz Berger, Gaſthofs⸗Paͤchter. 
Auguſte Berger, geb. Köhler 


Unſre am 10. d. M. vollzogene eheliche Verbindung zu 
Arnsdorf beehren wir uns unſern entfernten Verwandten und 
Freunden hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen, und empfehlen 
und zu ihrem ferneren guͤtigen Wohlwollen. 

Schmiedeberg, den 16. September 1838. 

Werner, Muͤllermeiſter. > 
Friederike Werner, geb. Wehner, 
aus Querſeifen. 


Entbindungs ⸗ Anzeige, 

Die am 12. d. M., früh 5 ½ Uhr, zwar ſchwere, aber 
gluͤcklich erfolgte Entbindung feiner Frau von einem muntern 
Knaben, beehrt ſich hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen 

der Gerichtsſchreiber und Actuarius Shönwälder. 
Nieder- Berbisdorf, den 14. September 1838. 


Todesfall⸗Anzeige und Dank. 


Am 31. Auguſt a. c. Nachmittags 1 ½ Uhr endete 
ſtill und ſanft, nach langen und ſchweren Leiden, unſere gute 
Mutter und Schwiegermutter Johanne Juliane, ver 
wittwete Frau Coffetier Zoͤpffel, geborne Seidel mann, 
in einem Alter von 65 Jahren weniger 5 Tagen. Wir ſtat⸗ 
ten hiermit Allen Denen, welche der Verſtorbenen troͤſtend 
und erquickend zur Seite ſtanden, namentlich aber dem Herrn 
Dr. Tſcherner, welcher mit unermuͤdeter Thaͤtigkeit die 
Entſchlafene ärztlich behandelte, unſern innigſten und herz⸗ 
lichſten Dank ab. Mit tiefbetruͤbten Herzen widmen dieſe 
ergebene Anzeige in⸗ und auswärtigen Verwandten und theil⸗ 
nehmenden Freunden 

Dorothee Krebs, geb. Zoͤpffel, 
als Tochter. 
Krebs, Raths⸗Kanzeliſt, als Schwiegerſohn, 
und im Namen der zwei abweſenden 
Soͤhne und Schwiegertochter. 


Hirſchberg, den 12. September 1838. 


& 
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Todes fall- Anzeigen. 

Meine innigst geliebte Gattin, Henriette, geb. 
Heinzel, wurde mir in dem blühenden Alter von 
23 Jahren 7 Tagen heut Morgen 6%, Uhr nach 
44wöchentlichen Leiden des Zehrfiebers durch den 
Tod entrissen. Sie folgte unseren beiden vorange- 
gangenen Kindern in kurzem Zeitraume. 

Um stille Theilnahme bittet für sich und seinen 
einzigen Sohn Kliesch. 

Hirschberg, den 19. September 1838. 


Nach einem ſechs wöchentlichen ſchmerzlichen Krankenlager 
entſchlummerte ſanft, am 9. September c. a., des Abends 
um 8 Uhr, an gänzlicher Entkraͤftung, unſre unvergeßliche 
Gattin, Mutter, Schwiegermutter und Großmutter, die 
weiland Frau Chriſtiane Dorothee Trauſchke, geb. Braun, 
gebürtig aus Sagan, in dem Alter von 60 Jahren 3 Monaten 
20 Tagen. 

Dieſe betruͤbende Nachricht widmen den fernen Verwandten 
und Freunden ergebenſt und bitten um ſtille Theilnahme die 
Hinterbliebenen. N 

Friede ſey mit ihrer Afche! Ueber ihrem Grabeshuͤgel aber 
reicht ſich Liebe und Dankbarkeit die Hand und flüftert ſich zu: 
„vergiß ſie nie, ſey gut wie ſie.“ 

Jannowitz, den 13. September 1838. 

Johann Traugott Trauſchke, 
Papierfabrikant und Hausbefiger, 
als trauernder Gatte und zugleich im Namen 
der uͤbrigen Hinterlaſſenen. 


Anſtatt beſonderer Anzeige zeigen Verwandten und Bekann⸗ 
ten nah und fern den, nach hartem Kampf, am 7. Septbr., 
fruͤh 7 Uhr, ſanft erfolgten Tod unſers uns unvergeßlichen 
Vaters, Schwieger⸗ und Großvaters, des Erblehnguts⸗ und 
Mühlenbefigers J. Ch. Gottlieb Grallert in Trautliebers⸗ 
dorff, in dem ehrenvollen Alter von 66 Jahren 8 Monaten 
und 2 Tagen, hiermit zu ſtiller Theilnahme ganz ergebenſt an. 
Wer den ſelig Vollendeten gekannt, wird auch mit uns den 
Schmerz theilen und den noch zu frühen Tod beweinen. 
Bu Die Hinterbliebenen: 

Ernſt und Auguſt Grallert, nebſt Frau und Kindern. 
—— ———y— — —ẽ — VV 


Nachruf 
unferm theuren verſtorbenen Freunde 

dem » 
Schneidermeifter J. G. Hof. 
Schlummre ſanft in deinem kühlen Bette, 
Treuer Freund, geliebter Bruder Du! 

Deines Daſeins letzte Ruheſtaͤtte 
Deckt der Deinen Thraͤnen liebend zu. 
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Barg auch Deine früh entſeelte Hülle 
Glaͤnzend nicht ein Marmor + Sarkophag, 21 
Folgte Dir in feierlicher Stille, 
Liebe, weinend, weinend Freundſchaft nach. 


Schlummern wirſt Du unter Moos in Frieden, 
Wie der Reiche in der Gruft von Stein, 

Und ein bleibend Denkmal wird hienieden, 
Was Du ſchufeſt, wie Du lebteſt, ſeyn. 


Nein haft Du gefühlt und rein genoſſen, 
Deine Liebe galt der ganzen Welt, 


Stets ein Bruder, haſt du unverdroſſen a 
Manche truͤbe Stunde aufgehellt. 
Lebe wohl! Du wirſt uns allen fehlen, a4 


Die wir Deinen Bruderſinn gekannt, 
Doch Dein Beiſpiel ſoll uns hier befeelen, 
Bis des großen Vaters maͤcht'ge Hand 


Uns, wie Dir, ein ſchoͤn'res Loos bereitet, 
Uns wie Dich zu hoͤhern Freuden führt, 
Wo Vergaͤnglichkeit uns nimmer ſcheidet, 
Wo der Freund den Freund nicht mehr verliert. 


Dem Dahingeſchiedenen geweiht vo 
ſeinen Freunden. 


Immortellen 
geſtreut auf das Grab 


aufers geliebten Vaters, 
des geweſenen Stadt⸗Brauer⸗Meiſters 


Johann Gottfried Körne! 
zu Schoͤnau, 
geſtorben den 15. September 1837. 


Schlummre fanft in Gottes kühler Erbe 
Die ein Jahr ſchon Deine Huͤlle deckt; 
Schlummre ſanft von irdiſcher Beſchwerde, | 
Die Du oft und vielfach haft erlebt. 
Doch zu fruͤh biſt Du vorangegangen 
In das Land, wo keine Thraͤne fließt; 
Ach! Die Deinen ſehen oft mit Bangen 
In der Zukunft dunkle Finſterniß. 


Schlummre ſanft! Wir werden Dein gedenkt“ 
Deiner Liebe, Deiner Vater⸗Treu', 
Wollen ewig, ewig Dir Erinn’rung ſchenken, 
Dann iſt Vaters⸗Segen täglich neu. 
Ruhig, Herz! gebietend will ich's ſagen, 
Troͤſte dich, wie ſchnell entflieht die Zeit, 
Wo entſchwinden alle ird'ſchen Klagen, 
Vater, dann ſeh'n wir Dich in der Ewigkeit. 


— 


Schtummre fanft! mit Dir des Sohnes Gattin, 
Die mit uns an Deinem Sterbelager ſtand, 
r ahnend, daß der Tod die Matten 

Würde ſtreun auf ihren Jugend⸗ Pfad. 

Doppelt herb ſind nun die Trennungsſchmerze 

Fuͤr uns, Vater, die Du hinterließ ſt, 

Doch Beruhigung für unſte Herzen, 

Daß Dich unſer Geiſt dereinſt begrüßt, 


Schtummre fanft! fo ruf’ auch ich als Gattin, 
Theurer Gatte, ſchlummre ewig wohl! g 
Wenn auch meine Sonne dunkelt Kummer: Schatten, 
Dennoch troͤſt't mich jenes Morgenroth. 
Lebe wohl! auch meine Tage ſchwinden, 
Jenſeits herrſcht ein Wiederſeh'n, 
ater, wo wir uns dort wiederfinden, 
Und verklärt vor'm großen Richter ſtehn. 
ewidmet von Deiner Dich liebenden Gattin und Kindern: 
Agnete Karoline Körner, geb. Sage, 
als Gattin. 


Moritz 
| Körner, als Söhne, 


Karl 
Eduard 
Mathilde 
Pauline 
Kirchen⸗ Nachrichten. 
Getraut. 

Hirſchberg. Den 18. Septbr. Der Bürger und Gonditor 
Gottlieb Baumgart, mit Anna Rofina Lange. 

Friedeberg. Den 28. Auguſt. Der Wittwer Johann Karl 
Ebrenfried Mönnich, Gärtner in Röhrsdorf, mit Frau Marie 

iſabeth geb. Tiſcher. N 

chönau. Den 31. Juli, Der Schuhmachermſtr. Seidel, 
mit Henriette Auguſte Görtner. 

Goldberg. Den 4. Septer. Der Handelsmann Johann 
Wilh. Hösler, mit Jgft. Mathilde Pelz. — Den 9. Der Frei⸗ 
daͤusler und Zimmermann Johann Gottfried Stier zu Kopatſch, 
mit Igfr. Dorothee Henriette Fiedler. 

d 5 Frau Privat- Atunrius 

irſchberg. Den 4. Septbr. Frau Privat, u 
Baumgarı . — S., Johann Karl Julius Robert. — Den 8. 
rau Klemptner Gutſtein, eine T., Emilie Auguſte Erneſtine. 
runau. Den 26. e Bauer Stumpe, geb. 
olzbecher, eine T., Henriette Chartette. 

e Den 30. Auguft. E Weber Dieblehner, 
einen S., todtgeboren. — Den 6. Septbr. Frau Bürger Adelt, 
ven S., Johann Karl 5 7 15 75 7. Frau Tageldhner 

dorf, einen S., Jobann Karl Joſeph. 2 

210 re 3 Den 20. Nuguſt. Frau Tiſchlermſtr. 
Hempel, geb. Grundmann, eine T., a ; 
eiebentbal. Den 20. Auguft. Frau Tuchmacher Hubrich, 
Ane K., Anna Ida Louife. — Den 22. Frau Nag. lichmied 
igler, eine X., Anna Ida Helene. — Den 8 Sepibr. Frau 

Aud machermſir. Kaßner, eine X., Marie Franzikka Tbereſe. 
> Den 9. Frau Bürger Scholz, einen S., Franz Joſeph 
Auguft. — Frau Sattlermſtr. Schäfer, einen S., Joſeph 
Maternus Benignus. 

dowenberg. Den 5. Septbr. Frau Juſlizverweſer Fliegel, 


N Körner, als Töchter. 


einen S. — Den 2, Frau Gerichtsdiener Alte, eine T. — 
Den 7. Frau Tiſchlermſtr. Gläfer, einen S. — Den 8. Frau 
Schneidermſtr. Ulm, eine T. — Den 9. Frau Conditor Köbel, 
5 35 Ku 1 2 Kr 
1 nau. Den 26. Auguſt. Frau Klemptnermſtr. Schütz, 
einen S., Johann Auguſt. 1 

Reichwaldau. Den 4. Septbr. Frau Revierfoͤrſter Hüts 
ter, eine T, Louiſe Alwine Agnes. or 
Den 4. Septbr. Die Frau des Civil⸗ und Criminak⸗ 
Aktuarius 1. Kl. Neumann, e. S., Samuel Gottlieb Theodor. 

Goldberg. Den 18. Augnft. Frau Schenkwirth Meinert, 
einen S. — Frau Tuchmecher Seidel, einen S. — Den 23. 
Frau Einwohner NRiedergefäß, eine J. — Den 26: Frau Eins 
wohner Berg, einen S. — Den 22. Frau Kupferſchmied 
Bamberger, eine T. — Den 25. Frau Schuhmacher Glausniger, 
eine T. — Den 31. Frau Einwohner Franz in Flensberg, eis 
nen S. — Den 2. Septbr. Frau Inw. Wittwer in Wolfsdorf, 
einen Sohn. 

Nieder Wolmsdorf. Den 2. Auguſt. Frau Freigaͤrt⸗ 


ner und Förſter Steinig, einen S. — Den 6. Frau Pacht⸗ 
ſchmiedemſtr. Böhmelt, eine T. - '\ 
Nieder Wirrgsborf. Den 4. Auguſt. Frau Häusler 


Reimann, eine X. — Den 5. Frau Inwobhner Haͤnſch, eine X. 

Schöͤnthälchen. Den 5. Auguſt Frau Inw. Eckert, eis 
nen S. — Den 25. Frau Huf und Waffenſchmiedemſtr. Ker⸗ 
ber, einen S. 

Ober Würgsdorf. Den 2. Auguſt. Frau Kreihäusier 
und Schneidermfir, Breiter, eine T. — Den 13. Frau Inw. 
und Weber Nier, einen S., welcher bald wieder ſtarb. — 
Den 19. Frau Kreihäusier und Weber Böhm, eine T. 

Ober ⸗Wolmsdorf. Den 15 Auguſt. Frau Bauergutsbe⸗ 
figer Springer, Zwillingsſöhne, von denen einer bald wieder ſtarb. 

Halbendorf, Den 15. Auguſt. Frau Inwohner Rudolph, 
einen todten S. 

Schweinhaus. Den 22. Auguſt. Frau Pachtſchmiedemſtr. 


Stoppe, eine T. 
Geſtor ben. 


Hirſchberg. Den 13. Septbr. Der Schneidermſtr. Jo: 
bann Gottlieb Hoff, 44 J. — Den 15. Charlotte geb. Langer, 
Ehefrau des Lobnkutſchers Menzel, 31 J. — Den 17. Alwine 
Marie Adelheid, Tochter des Stadt» Hauptlaffen « Aſſiſtenten 
Hrn. Purlitz, 1 J. 3 T. 

Kunnersborf, Den 18. Septbr. Karl Heinrich, Sohn 
des Gaͤrtners Schubert, 16 W. 

tandeshut. Den 10 Septbr. Frau Emma geb. Wein: 
mann, Ehefrau des Dr. med. Herrn Meiſter, an zutückgetrete⸗ 
ner Gicht und Nervenſchlag, 34 J. 5 M. 9 T. — Den 12. 
Quſtav Robert Ferdinand, Sohn des Faͤrbermſtrs. Simon ſen., 
4 M. 20 T. — Den 14. Guflav Herrmann Ludwig, Sohn des 
Tiſchlermſtrs. Jentſch, 4 J. 2 M. — Den 15. Adolph Robert 
Theodor, Sohn des Weißgaͤrbermſtrs. Kinner, 1 M. 8 T. 

Liebenthal. Den 28, Auguſt. Auguſt, Sohn des Züch⸗ 
nermſtrs. Weckert, 5 W. — Den 12 Septbr. Marie, Tochter 
des Zagearbeiters Roller, 3 J. — Den 15. Dem Schneider: 
mſtr. Hübner gleich nach der Geburt e. S. 

Schönau. Den 28. Auguſt. Ernſt Herrmann, einziger 
Sohn des Nieder müllermſtts. Neubarth, an Kraͤmpfen, 3 J. 
10 M. 21 T. — Den 30. Frau Karoline Beote geb. Fiebig, 
Ehefrau des Seilermſtrs. Ebert, an unterleibsentzündung, 
43 3: 5 M. 

Nieder» Kauffung Den 6. Septbr. Karoline geb. 
Toug, Ehefrau des Freibäuslers und Krämers Roſe, 35 3, 
2 M. 5 T. — Den 16. Marie Sophie Pauline, jüngſte Toch⸗ 
ter des Huf: und Waffenſchmied Meiſchter, an Ruhr, 11 M. 

Neukirch. Den 26. Juli. Johann Friedrich Wilhelm, 


* 
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einziger Sohn] des Stellmachermeiſters und Kirchendatert 
Sſchentſcher, 20 J. 10 W. 1 
Kühn, Den J. Septby. Jebanne Erdmuthe geb. Becker, 
Ehefrau des Bäckermſirs. Rößler, 59 J. — Den 2. Herr 
Gottlieb Sannert, gew. Stadt ⸗Kaͤmmerer, 603. 
ee = 8 
G rs Herrn D ‘ 
har reg Den 22. Auguſt. Auguſte Hedwig, Tochter 
es Schneiders. Gärtner, 10 M. 8 T. — Der Einwohner 
Friedrich Kleszer, 63 J. — Den 29. Pauline Henriette, Toch⸗ 
ter des Stellpächtere Speer, 16 X. — Den 30. Der Einw. 
Johann Chriſtian Ernſt, 55 J. 9 M. 2 T. — Veiwittw. Ein⸗ 
wobner Dorothee Hentſchel, geb. Krell, 60 J. 2 N. 18 K. — 
Den 5. Septbr. Marie Juliane Dorothee, Tochter des Tuch⸗ 
ſcherergeſellen Speer, 3 J. 5 M. 15 T. — Den 6. Dorothee 
Marie Alwine, Tochter des Tuchſcherers Kado, 11 W. 2 X. — 
Erneſtine geb. Heidrich, Ehefrau des Schäfers Bartſch, 25 J. 
6 M. — Karl Friedrich, Sohn des Stellpächters Freidenberg, 
2 J. wen. 14 T. — Den 9. Johanne Chriſtiane, Tochter des 
Schuhmachers Liebeck, 2 J. 12 X. — Pauline Emilie, Loch⸗ 
ter des Kupferſchmied Bamberger, 18 K. 
Ober ⸗Wolmsdorf. Den 2 Auguſt. Johann Ehrenfried, 


. O T. 
2 r. Den 30. Augoſt Ernſt Luguſt, Sohn des Barbier 
Dorn, 4 M. — Der Inw. Shr. G. Schubert, — 


Selbſtmor d. 


Den 10. Septbr. erhing ſich aus Shwermuth die Frau 
des Inwohners Bartſch zu keppersdorf bei Landes hut, Marie 
Roſine geb. Breit, 57 J. 


Braud⸗ Unglück. 


Den 17. Septbr. Nachmittags 4 Uhr ſchlug der Blitz in eine 
Häuslerſtelle in Kuttenberg vei Lähn, wodurch dieſelbe und 
noch zwei andere ein Raub der Flammen wurden. 

— — —— ſ— — — 


Amtliche und Privat-Anzeigen. 


Zur Anfuhre von Materialien zu den hie⸗ 
ſigen Königlichen Bauten können ſich Unter⸗ 
nehmer täglich bei Unferzeichnetem melden. 

Erdmannsdorf den 18. Septör. 1838. 

Der Königliche Baumeiſter. 
Hama un. 
— —— — B.0ͤ—' : — — — 333 
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* Zwanzig bis dreißig Zimmergeſelen finden noch & 
Arbeit in Erdmannsdorf (Hirſchberger Kreis), * 

und haben ſich bei dem Gaſthof⸗ Beſitzer Herrn + 
& Bornitz daſelbſt zu melden. = 
FF 


M. 15 K. 
ohanne Ottilie, Tochter 


Bekanntmachung. Am 28. b. M., Vormittags um 
11 Uhr, ſoll eine Partie Akten Makulatur auf dem Math 
bauſe bierſelbſt, gegen fofortige baare Zahlung, an den Meiſl⸗ 
bietenden verkauft werden. * 

Hirſchberg, den 18. September 1838. a 
Königlihes Land» und Stadt⸗ Gericht. 
. Subhaſtations » Patent, — 
Das zum Nachlaſſe des verſtorbenen Johann Benjamin 
Scharf gehörige Haus, nebſt Hofegarten, sub Nr. 68 Ju 
Oder » Schreibendorf, abgeſchaͤtzt auf 64 Nthlr. 15 Sgr., M 
Folge der, nebſt Hypotheken ⸗ Schein, hier einzuſehenden Tat / 
fol den 15. Januar 1839, Nachmittags um 4 Übe / 
im Schloſſe zu Schreibendorf ſubhaſtirt werden. Zugleich 
werden alle etwanigen unbekannten Gläubiger des ꝛc Scharf 
zu dem obigen Termine zur Liquidation und Verifikation ihre? 
Forderungen, bei Vermeidung der Präcluſion, hierdurch vor 
geladen. Landeshut, den 8. September 1838. 
Landrath v. Thielau'ſches Gerichts. Amt det 
Schreibendorfer Güter. 


Bei den hieſigen Königl. Bauten finden 
rüſtige Tagearbeiter fortwährend Beſchäfti⸗ 
gung. Dieſelben haben ſich aber außer der 
noͤthigen Schaufel, Hacke und Tragſeil, mit 
einer Legitimation von ihrer Ortsbehörde zu 
verſehen, ohne welche ſie nicht zur Arbeit an⸗ 
genommen werden konnen. 

Erdmannsdorf den 18. Septbr. 1838. 

Der Königliche Baumeiſter. 
Hamann. 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Fonds Eine Million Thlr. 


Mit hoher Genehmigung einer koͤniglichen Regierung du 

Liegnitz habe ich eine 9 
Agentur für die Leipziger Feuer⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft 

übernommen, und empfehle mich zur Annahme von Wirt 
ſicherungen. J 

Die Geſellſchaft verſichert Grundſtücke, maſſiv und auch 
mit Stroh und Schindeln gedeckt, in den Städten und auch 


auf dem Lande, fo wie Waaren⸗Beſtaͤnde und Mobilien, un 


bietet denen, die auf 5 Jahre verſichern, denſelben Vorthel 
(Dividenden⸗Antheil), welchen die Anſtalten gewähren, die 
auf Gegenſeitigkeit begruͤndet find, mit dem beachtenswerten 


Unterſchiede, daß jeue, wenn Minus entſteht, Nachzahlungen 


verlangen, dieſe aber den Schaden allein traͤgt. 
Garantie gewährt ein Fonds von 1000000 Thaler. 


A. E. Fiſcher in Pahnau 


e 4 über 
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Bekanntmachung 

die er folg te Eröffnung 

Königlichen Preußiſchen 
zu b 


ir ſch 


Salz: Niederlage. 


erg. 


nn m nn non nn nenn 1 c 

Mit Bezugnahme der im Regierungs⸗Amts⸗Blatte enthaltenen Verordnung 
des Königlichen Hochlöblichen Provinzial⸗Steuer⸗Directorats, zeige ich hiermit an: 
daß zum Nutzen und zur Bequemlichkeit des Publikums am hieſigen Orte eine 
Königliche Salz⸗Niederlage errichtet, und mir unter Aufſicht der 
Königlichen Hochloöblichen Steuer-Behoͤrde der Debit übergeben worden iſt; und 
wird daher das Sied- und Steinſalz in derſelben Art und gegen die⸗ 
elben Preiſe, wie in ſämmtlichen Königlichen Factoreien, 
nämlich: die Tonne für 15 Rthlr., die halbe Tonne für 7 Rthlr. 

Sgr., das Steinſalz aber auch in kleinern Quantitäten laut Tarif an die 


Abnehmer von mir verabfolgt. 


Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum empfehle 
ich mich mit Portrait⸗Malen in Oel, wobei ich fuͤr jede Aehn⸗ 


üchkeit ſtehe, und bitte ergebenſt, mich mit geneigten Auf⸗ 
8 wagen baldigſt beehren zu wollen. 


Herzog, 

als Kunſt⸗Maler aus Liegnitz. 
1 Mein Logis iſt in dem Haufe des Kammerer Herrn 
Auders, 3 Stiegen hoch. 


Im Betreff der in voriger Nr. des Boten a. d. R. G. auf 
meinen Namen inſerirten Anzeige, worin ich mit Anfertigung 
aller Gattungen Sopha's und Stühle u. ſ. w. empfohlen 
werde, bemerke ich, daß dieſe Anzeige, tefp. Empfehlung, 
ganz ohne mein Wiſſen entworfen und veröffentlicht worden 

Ob ich mich auch wie bisher, ſo hinfort noch mit der⸗ 


Jeichen Arbeiten befchäftige, fo iſt es mir doch nie in den 


inn gekommen, mich als Tapezirer in den öffentlichen Bläts 
tern empfehlen zu wollen, und ich danke hiermit dem guten 

teunde in G — verbindlichſt, daß er meiner Frau jene An⸗ 
zeige entwarf, warne ihn aber, kuͤnftig etwas vorſichtiger zu 
eyn, und nicht auf meinen Namen dergleichen Anzeigen zu 
entwerfen, wenn er nicht vorher bie Weifung von mir ſelbſt 
halten hat. i on 

Zugleich nehme ich Veranlaſſung anzuzeigen, daß ich hin» 
fort nur ſür Dasjenize garantiren werde, was auf meine eis 
gene Anweiſung verfertigt oder verabfolgt wird, fo wie, daß 
meine verehrten Kunden ſich künftig — auch hinſichtlich ihrer 

hlungen — nur an mich ſelbſt zu wenden haben. 

Wieſa bei Greiffenberg, den 16. September 1838. 

Johann Gottlieb Diesner, Freihausbeſitzer. 


M. J. Sachs, 


Spediteur und Fuhren- Unternehmer. 


Auf kommenden Sonntag, den 30. dieſes 
Monats, werden in hieſiger Stadt⸗Brauerei 
von Nachmittags 3 Uhr ab eine Partie ſei⸗ 
dene Bänder und noch einige andere Ges 
genſtände, im ohngefähren Taxwerthe zu 
80 Kthlr., im einzelnen von 15 bis 21 Ellen, 
gegen gleich baare Bezahlung in Courant, 
offentlich verſteigert werden. 

Liebenthal, den 16. Septbr. 1838. 


Aufrichtiger Dank. 
Nach gluͤcklich beendigter Operation unſers Pflegekindes, 
welches an einem daſſelbe ganz entſtellenden Blutgewaͤchs im 
Geſicht litt, fühlen wir uns gedrungen, nicht nur dem Herrn 
Dr. Tſcherner, welcher ſeine aͤrztlichen Bemuͤhungen zwei 
Jahre lang unentgeldlich fortgeſetzt hat, ſondern auch dem 


Herrn Kaufmann Bernhard Kunze, der feine Theilnahme 


fo thaͤtig und menſchenfreundlich an den Tag gelegt, unſern 
pflichtſchuldigſten und tiefgefühlteſten Dank hiermit oͤffentlich 
und unter Anwuͤnſchung göttlichen Segens auszuſprechen. 
Hieſchberg, den 17. September 1838. 
Carl Bauer. 
Caroline Bauer. 


Zu verpachten. 


Ein Pacht⸗Fleiſcher kann eine Pachtung finden bei dem 


Schankwirth Meiſter Gierſchner in Ober⸗Kauffung. 


Eine vollftündig eingerichtete Bäckerei, an belegener Straße, 
iſt hierſelbſt zu verpachten. 
Frau Guſchke. 


Literariſches. 


Sammlung von Gedichten. 

Ein Hilfsbuch zu Leſe⸗, Gedaͤchtniß⸗ und 

g Deklamiruͤbungen. 

21 Bogen. broſch. in Part. 12 Sgr., einzeln 13. Sgr., 
zu haben bei dem Schulcollegen Pohl in Jauer. 


8 Geld auszuleihen. 
2000 Nthlr. zu 5% Zinſen und pupillariſcher Sicher⸗ 
heit auf laͤndliche Grundſtuͤcke find Termin Weihnachten d. J., 
ohne Einmiſchung eines Dritten, ungetheilt auszuleihen. — 
Diesfällige Anfragen beliebe man ſchriftlich unter der Adreſſe 
E. B. in der Expedition des Boten abzugeben. 


Bücher ⸗ Kauf. . 
Buͤcher, Landkarten und Kunſtartikel, fo wie ganze Biblio⸗ 

theken, werden gegen baare Zahlung zu zeitgemaͤßen Preiſen 

ſtets gekauft von Waldow in Hirſchberg. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 

Blatt- und Kreuzzapfen aus allerbeſtem zähen Eiſen, mit 
abgedrehten Walzen, ſind hier ſtets in Auswahl vorraͤthig, 
und koͤnnen auch binnen ganz kurzer Zeit, nach uͤbergebenen 
Zeichnungen und Modellen, guf Beſtellung angefertigt werden. 

Ueber die Guͤte des Eiſens und der Zapfen kann Herr C. 
Guͤldner in Hirſchberg genuͤgende Auskunft geben. 

Ebenſo find die jetzt allgemein eingeführten gußeiſernen Wa⸗ 
genbuͤchſen, nach den beſten Conſtructionen, groͤßtentheils 
vorraͤthig, und konnen auch auf Verlangen bald gebohrt und 
abgedreht werden. 

Altwaſſer, den 2. September 1838. 

Die Verwaltung der Eiſengießerei Carls Hütte, 
Paul, Stephan. 


Bei dem Dominium Eichberg ſtehen vom 20. d. M. ab, 
gute ausgewachſene Karpfen zum Verkauf. 


Von einem Stuͤck vorherigem Acker, jetzt Buſchland, von 
ohngefaͤhr 114, bis 2 Scheffeln, ohnweit der Scholtiſey, wor⸗ 
auf noch etwas Bauholz ſteht, bin ich Willens, den Beſtand 
im Ganzen oder theilweiſe, nach Maaßgabe der Umſtaͤnde zu 
verkaufen. Käufer koͤnnen ſich deshalb melden bei dem Schol⸗ 
tifeybefiger Wilhelm Koch. 

Heriſchdorf, den 18. September 1838. 


Auch koͤnnen vier tuͤchtige Dreſcher, auf fünf bis ſechs Wo⸗ 
chen in dieſer Scholtiſey, Arbeit finden. 


Niheres in No. 200 bei 


7 


Eine Gruft iſt billigſt zu verkaufen; ſelbige iſt ehr 
trocken und ſchoͤn auf unſerem evangeliſchen Kirchhofe gelegen, 
und ganz maffid gebaut. Nachweis giebt die Exped. d. Boten · 


Eine Seifenfiederei, —R 7 
hoͤchſt bequem eingerichtet, auf der belebteſte 
Straße einer Kreisſtadt, iſt ſofort, unter ſehr ſo? 
liden Bedingungen, zu verpachten, oder die completten 
Utenſilien derſelben zu verkaufen. Nachricht hierüber ertheilt 
jederzeit auf Franko⸗Zuſchriften * 
„Vas Allgemeine Itreis⸗Commiſſions⸗Comptoit 
zu Wämenberg.“ 


Eine mit Mahl: und Spitzgang und circa 12 Scheffeln 
Aecker verſehene Muhle, mit hinreichendem Waſſer, deten 
Gebaͤude im beſten Bauzuſtande ſich befinden, beabſichtigt 


der Beſitzer zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 


S. G. Wehrſig, 
in Nr. 475, dem Gymnaſio gegenuͤber. 


Eine ganz neu maſſiv erbaute, zinsfrei: Waſſer⸗Muͤhlt 
iſt aus freier Hand zu verkaufen. Das Naͤhere erfährt man 
beim Schullehrer Blaſche in Gaablau bei Landeshut. 


In einer kleinen Gebirgs⸗Stadt, wo Wochenmarkt ger 
halten wird und auch die Hauptſtraße durchgeht, wird ein 
maſſives Haus mit 2 Bieren aus freier Hand billig verkauft; 
es enthält 4 Stuben, lichte Küche und Keller, Bodenkammern, 
nebſt noch einem Nebengebäude mit einer Stube; es trägt 
gegenwärtig 32 Rihlr. Hausmiethe und eignet ſich für jeden 
Profeffioniften. Auskunft hierüber ertheilt die Exped. d. B. 


Ein Haus zu Warmbrunn, an der Hermsdorfer Straße 
gelegen, welches 2 Stuben, einen Laden, Pferde und Kuh⸗ 
ſtall, nedft einem Keller enthält, iſt zu verkaufen. Das 
Nähere beim Buchbindermeiſter Herrn Reiſſig senior zu 


erfragen. 
— — f ÜGdmŨ v— 3 


Das Haus Nr. 2 in Gotſchdorf iſt zu verkaufen. 


CCC 
X Schankwirthſchaft⸗ und Krämerei⸗Verkauf. 2 
Ein zweiſloͤckiges, halb maffives, ſehr gut gebautes & 
& Freihaus, mit Acker und Wieſen, worinnen Getraͤnke⸗ K 
* Ausſchank und Krämerei mit Vortheil betrieben wer⸗ 
A den, weiſet auf portofreie Anfragen zum billigen Ver⸗ 
I kauf nach der Kommiſſions⸗Agent Riedel zu Wer: 4 
K nersdorf bei Landeshut. * 
FF 
Eine Schankwirthſchaft n:bft gut eingerichteter Brennetel, 
an der Straße, nahe bei einer belebten Gebirgsſtadt, iſt zu 
verkaufen. Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


N 


Ein großer eiſerner Keſſel ſteht in Nr. 10 zu Erdmanns⸗ 
dorf zu verkaufen. 


— 


ern 
Die Tuch⸗ und Wachsleinwand⸗ 
1 Handlung 
25 von K. Ottersbach 
% empfiehlt zu biligen und feſten Preiſen in größter Aue · 
wahl fein niederlaͤndiſche Tuche, karitte und glatte 
5 > Damentuche, Köper, geſtreifte Beinkleidertuche, fo 
A wie alle Arten feine und ordinaire karirte und glatte 
% Flanells, Wachsleinwand in allen Farben und Breiten. 
Dabei bemerke ich noch, daß ich von jetzt an alle Don⸗ 
nerſtage, ſo wie Jahrmarkte, unter der Tuchlaube 
& vor der Thüre des Kaufmann Hrn. Tieleſius Nr. 3 
I feil halten werde, und bitte um gütige Abnahme. 
Hirſchberg, im September 1838. 
K. Ottersbach, 
Tuchhaͤndler und Tapezirer. 
SMN ANNA 


Sehr ſchoͤnes Czarnowanzer 
Sin Tafelglas 3 
iſt ſtets vorrÄchig, und ſowohl einzeln als Kiſten· und Partieene 
weiſe zu billigften Preiſen zu haben bei 2 

10 5 Louis Ebſtein in Jauer. 


Alle Sorten bunte Halstücher und Flanelle, ganze und 
halbgebleichte Parchente, wie auch Berliner Watte, empfiehlt 
zu den billigſten Fabrik⸗Preiſen Jonas Landsberger 

auf der Langgaſſe. 


Die neuen, ganz dünnen und leichten feinen eifernen 
alz⸗ Platten find in ganz friſcher Sendung wieder ange⸗ 
ommen in der Eiſenhandlung 
bei Carl Nubel zu Goldberg, 
am Nieder⸗ Ringe. 


5 


l l A g dh g a „ * 


a ih f.. 
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R Baieriſche Bierkuffen, Glockenleuchter, Tiſchleuch⸗ 


ter, Solomarken, ſo wie alle Artikel von Zinn⸗Waaren, 


empfiehlt zu billigen Preiſen ergebenſt 
1 5 b Zinngießer Bretſchneider. 


Hirſchberg, den 19. September 1838. 


— —̃ ͤ —ñ— ——— 
Neue ſchottiſche Vollheringe 
empfing und offeritt Friedrich Carl Kroll 
3 in Landeshut, 
am Ringe, neben dem Gaſthofe zum goldnen Löwen. 


lanz⸗Stuhlrohr 
Beſtes G 3 F. u. S 


empfiehlt zu guͤtiger Abnahme x ch o lz. 
Warmbrunn, den 20. September 1838. 


Vollſaftige Gardeſer⸗Citronen 


J Abnah 
Mmpfichit zu ei Carl & co 11 


in Landeshut. 
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Buchbinder Herrn Rudolph in Landeshut. 


Eine Krämerei 
unweit Hirſchberg, im beſten Zuſtande, iſt fuͤr 700 Rthlr. 
zu verkaufen. Das Nähere ſagt der Commiſſionair Meyer. 

Ein ſchwarzer, braungebrannter Jagdhund, im Aten Felde, 
iſt zu verkaufen beim Nevierförfter Hütter zu Haaſel bei 
Goldberg. . 4 beni 

2 Bu ver miethen. TE 

Ein, an einer lebhaften Straße befindliches Haus auf dem 
Lande, in welchem par terre eine große Stube mit 6 Fenſtern, 
2 Gewölbe, Küche, oben eine Stube und Kammern ſich be⸗ 
finden, (alles im beſten Zuſtande) und welches ſich für einen 
beſondern Geſchaͤftstreibenden, oder für eine Familie, die auf 
dem Lande zu wohnen wuͤnſchte, ſich eignen wuͤrde, iſt zu ver⸗ 
miethen und baldigſt zu beziehen. Wo? erfaͤhrt man bei dem 

Offener Dien ſt. 9 

Ein junger, wo möglich unverheiratheter, mit guten Zeug» 
niſſen über feine Tuͤchtigkeit und moraliſche Führung verſehener 
Revierjaͤger, der zugleich Bedienung verſteht, welche er noch 
einige Zeit verſehen muß, kann ſich alsbald melden und ſeine 
Anſtellung zu Weihnachten gewaͤrtigen beim 

Dominio Nieder- Wieſenthal. 
Unterkommen ⸗Geſuche. 

Ein Wirthſchafts⸗Schreiber, welcher ſchon mehrere Jahre 
bei großen Guͤtern geweſen iſt, im Rechnungs⸗Fach gewandt, 
und gute Atteſte beibringen wird, ſucht eine Stellung; die 
Expedition des Boten giebt naͤhere Auskunft. 


Das Adreß- und Commiſſions-Bureau 
von A. E. Fiſcher in Haynau 
fudt 
eine Stelle für einen Amtmann, Gärtner, fo 
wie für einen Aufwärter, offerirt eine Stelle für 
einen Handlungs-Lehrling, und empfiehlt ſich zu 
ſoliden Aufträgen jeder Art unter Verſicherung 

prompteſter Bedienung. 
Lehrlings⸗Geſuche, 

Ein geſitteter Knabe ſolider, wo möglich 
nicht unbemittelter Eltern, findet unter 
annehmlichen Bedingungen in einer Werk— 
ſtatt, wo Conditorei, Pfefferküchlerei und 
Bäckerei zugleich betrieben wird, bald oder 
zu Michaeli ein unterkommen. Wo? ſagt 
die Expedition d. B. a. d. Rieſengebirge. 
Ein Knabe, welcher die Conditorei erlernen will, findet ein 
baldiges Unterkommen bei F. Heinrich in Hirſchberg. 


>. 


Ein gefittetee Knabe rechtlicher Eltern, welcher geneigt it, 
bie Gärtnerei zu erlernen, findet ein Unterkommen unter billie 
„gen Bedingungen bei dem Dominio Hertwigswaldau bei Jauer. 


Ein Knabe, welcher Luſt hat, die Schuhmacher Profeſſion 
zu erlernen, ſindet bald einen Lehrmeiſter. Wo; iſt zu ers 
fragen beim Buchbinder E Nudolpb in Landeshut. 


Einem Knaben, welcher Luft hat, die Klemptner⸗Profeſſion 
‚gu erlernen, weiſet die Exped. d. Boten einen kehrberrn nach. 


Verlot nes. 
Es iſt Freitag den 14. September in den Umgebungen des 
Schloſſes zu Nieder» Berbisdorf ein ſilbernes Armband, ges 
arbeitet in Form einer Schlange und mit Granaten beſetzt, 
verloren gegangen. Die Herren Gold» und Süder⸗ Arbeiter 
werden recht ſehr erſucht, im Falle ein ſolches zum Kauf ange⸗ 
boten werden ſollte, hierauf zu refloktiren. Dem Finder aber, 
der das Armband in der Exped. des Boten abgiebt, wird ein 
eanſehnliches Douceur gewünſchten Falles hierdurch zugeſichert. 
— — ͤ— — — 


Auf dem Wege von Hirſchberg nach Grunau iſt am 7. d. M. 
ein ſchwarz⸗ſeidener Sonnenſchirm verloren gegangen; der 
ehrliche Finder wird erſucht, denſelben, gegen eine angemeſſene 
Belohnung, in der Expeditlon des Boten abgeben zu wollen. 


Gefunden. 
Verwichenen Sonnabend wurde gegen 8 Uhr Morgens ein 
Betttuch gefunden. Das Nähere iſt in Nr. 43 am Ringe 
in Hieſchberg zu erfragen. 


Einladungen. 


Ergebenſte Einladung. 

Auf Verlangen erlaube ich mir, bei guͤnſtiger Witterung 
kommenden Dienſtag, als den 25. September, mit meinem 
Muſikchor ein gut beſetztes Horn ⸗ Konzert auf dem 
Pflanzberge bei Herrn Hornig aufzufuͤhren. Der Anfang 
iſt Nachmittags um 4 Uhr. Um zahlreichen Beſuch bittet 
ergebenſt Müller, 

Stadt⸗Meuſikus in Goldberg. 
CC ⁵ ˙bÜB! ⅛ CUBA ˙— HE 


Einladung. n 
Zu einem Scheibenſchießen aus Stand⸗ 
toͤhren, unt Geld, auf dem hieſigen Vitriolwerk, 
x den 23, dieſes Monats, 
% ladet Unterzeichneter alle verehrten Liebhaber dieſes Ver⸗ 
A gnügens ergebenſt ein. Die näheren Bedingungen 
werden an der Schießflätte bekannt gemacht; und bes 
2 merke nur, daß füe gut beſetzte Mufit, kalte Speiſen 
e und warme Getränke beſtens geſorgt werden wird. 
a 1 Petersdorf den 10. September 1838. ö 
— J. A. Grüßer, Gaſtwinth auf dem Vitriolwerk. 
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cee eee 
„ Unterzeichnete laden hiermit freund % | 


x [paftlich ein, an dem, den 24. u. 25. h. 
x abzuhaltenden Möbelſchießen, Theil zu 4 
K nehmen, auf jede Zulage kann ein 
2 Stück von einem Thaler Werth, (dat 
x über wird ſehr gern angenommen, jedoch # 
K nicht darunter) oder auch ein Thaler; 
4 baar gegeben werden, wofür auf jede 
K Zulage ein Gewinn fällt, auf jede 
2 Zulage find 2 Sgr. zur Deckung der? 
* Koſten beſtimmt. 
Landeshut, den 20. Septbr. 1838. 
Die Schützen⸗Geſellſchaft. 
NN MN NM NN MN MN NON NN NN 
Zum einem Lagen ⸗Scheibenſchießen um Geld auf 
dem Scholzenberge, welches den 27. und 28. dieſes Mo 
abgehalten werden wird, ladet Unterzeich neter hieſige und 
waͤrtige Schießliebhaber zu dieſem Bergnuͤgen ganz gehorfamf 
ein; das Nähere wird an der Schiefftätte bekannt gemacht ſeyn. 
Auch iſt an beiden obengenannten Tagen Konzert u 
am 2ten Tage Tanz Vergnügen für die Schüͤtzengeſellſchaſl. 
Fuͤr gute Speiſen und Getraͤnke jeder Art, fo wie auch fn | 
gutes Beefſteak wied beſt ens geforgt fiyn. Es bittet um rech“ 


zahlreichen Beſuch Mar Weiß, Koffetier⸗ 
Scholzenberg, den 18. September 1838. 


Ergebenſte Einladung. 
Meinen verehrten Gönnern und Freunden mache ich bun“ 
durch die ergebene Anzeige, daß ich Sonntag den 23, Montes 
den 24., Donnerſtag den 27. und Freitag den 28 d. 
meine Kirmesfeier abhalten werde. Zugleich findet an be 
letzten Tagen ein Scheibenſchießen und Kegelſchieben 
Karpfen ſtatt. 5 
Fuͤr gute Tanzmuſik, kalte und warme Speiſen, wie au 
Getränke, wird deſtens Sorge tragen und bittet um ui 
zahlreichen und guͤtigen Beſuch 
der Schligenhauss Pächter Hinke⸗ 
Greiffenberg, den 18. September 1838. 


Ergebenſte Einladung. 
Ich mache hiermit die ganz ergebene Anzeige, daß Sm 
tag, den 23. Septdr., meine Kirmes ihren Anfang nine 
und vom 25. bis 28., fo wie zum Schluß, Sonntag de 
30. d. M., Tanz⸗Muſik ſeyn wird. — Mittwoch, 
26. Septbr., findet ein Scheiben: Schießen um Geld ſlatt · 
Um gütigen und zahlreichen Beſuch bittet Berndt, 
Wernersdorf bei Warmbrunn, den 18. Sepibr. 183% 


Kell 


NN 
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Nachtrag zu Nr. 38 des Boten aus dem Rieſengebirge 1838. 


Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 


g Oeffentliches Aufgebot. 
Der Lederhaͤndler Johann Ernſt Leydecker hierſelbſt hat 
i feinem am 31. Mai 1837 publizirten Teſtamente den 
eſtendenten der beiden verſtorbenen Schweſtern feiner Mut⸗ 
ein Legat von 2000 Rthlr. ausgeſetzt. Dieſe beiden Mut⸗ 
terſchweſtern hießen Johanne Ro ſine, verehelichte Schuh⸗ 
acher Runge, und Anna Regina, verehelichte Tuch⸗ 
macher Schädel, geborne Urban. Als Deſcendenten der 
“tern haben ſich bisher gemeldet: 
1) die Chriſtiane Dorothee, verehelichte Tuchmacher 
Böhm, geb. Schaͤdel; 
2) die Chriſtiane Friederike, verehelichte Tagearbeiter Koch, 
geb. Schädel; 
) die Henriette Wilhelmine, verehelichte Goldarbeiter Als 
tenberger zu Greiffenberg; 
0) die Chriſtiane Friederike, verchelichte Hutmacher Exner, 
geb. Schaͤdel; 
) Benjamin Traugott Schaͤdel; 
6) Chriſtian Gottlieb Schädel, beide Tuchmachergeſelle n 
zu Grünberg; 
7) Johanne Roſine, verehelichte Tagearbeiter Menge, 
| geb. Schädel, zu Alt= Kranz; 
8) Johanne Friederike, verehelichte Boͤttcher Jente, geb. 
Rhode, hieſelbſt; 
8) Ernſt David Rhode, Tuchmacher zu Luprahl in 
Rußland. 


t n Legatarien, alle unbekannten Deſcendenten der genann⸗ 
8 beiden Schweſtern der Mutter des Lederhaͤndler Ley⸗ 
becker und namentlich: 
1) die Johanne Roſine, 
2) die Johanne, 
3) die Johanne Friederike, 


Geſchwiſter Runge, welche Deſcendenten der Johanne 


ne, verehelichten Schuhmacher Runge, geb. Urban, 
eyn ſollen, auf, ſich ſpaͤteſtens in Termino 
den 2. Januar 1839, Vormittags 9 Uhr, 
85 dem Herrn Ober = Landes = Gerichts « Auscultator von 
Schirnding entweder perſönlich oder durch einen mit Voll 
8 t und Information verſehenen Juſtiz⸗Commiſſarius, 
u ihnen der Juſtiz⸗Commiſſarius Rode hier und von 
Tkünſtermann zu Schmiedeberg vorgeſchlagen werden, zu 
melden, und ſich als Deſcendenten von einer der beiden Mut⸗ 
berſchweſtern des Erblaſſers zu legitimiren. Die Ausbleiben ⸗ 
en haben zu gewärtigen, daß ſie pruͤcludirt und das Legat 
N ſich legitimirenden Deſcendenten ausgeantwortet werden 
led, deren Dispoſitionen und Handlungen, die ſich nach er: 


Wir fordern nunmehr, auf Antrag mehrerer der aufgetre⸗ 


folgter Praͤcluſion meldenden naͤhern oder gleich nahen Lega⸗ 
tarien anzuerkennen und zu uͤbernehmen ſchuldig ſind, derge⸗ 
ſtalt, daß fie keine Rechnungslegung und Erſtattung der er 
hobenen Nutzungen zu fordern berechtigt find, ſondern ſich 
mit dem begnügen müffen, was noch von dem Legate vor⸗ 
handen ſeyn ſollte. 8 
Hirſchberg, den 27. Juli 1838. 
Königliches Land- und Stadt⸗Gericht. 


Proclama. Von Seiten des unterzeichneten Koͤnig⸗ 
lichen Land; und Stadt⸗Gerichts werden hierdurch die unbe⸗ 
kannten Erben der von Buſchvorwerk, Hirſchberger Kreiſes, 
entwichenen und fur todt erklaͤrten Fleiſcher Erl ing' ſchen 
Eheleute, namentlich Johann Gottlieb Erling und Maria 
Eliſabeth Erling, geb. Mende, zur Anmeldung und Be⸗ 
ſcheinigung ihrer Erbrechte auf den Nachlaß der eine 
an die hieſige Gerichtsſtelle zum a 6 

25. Mai 1839, Vormittags 11 Uhr, 
mit der Warnung vorgeladen, daß bei deren Ausbleiben der 
bezeichnete Nachlaß dem Fiscus als erbloſe Vetlaſſenſchaft 
zugeſprochen werden wird. 

Schmiedeberg, den 21. Juli 1838. 


Koͤnigl. Land» und Stadt» Gericht. Gotthold 


Gerichts-Amt der Herrſchaft Matzdorf. 
Das dem Gottfried Frommhold gehörige, sub Nr. 6 
zu Matzdotf, Löwenberger Kreiſes, belegene, auf 1874 Rthlr. 


abgeſchaͤtzte Bauergut, ſoll auf 
den 28. Dezember e. 


an ordentlicher Gerichtsſtelle zu Mazzdorf ſubhaſtirt werden. 


Taxe und Hypotheken ⸗ Schein find bei uns einzuſehen. 
Loͤwenberg, den 4. September 1838. 


Bu verpachten. 

Der ſtaͤdtiſche Gaſthof, fo wie das ſehr vortheilhaft einge⸗ 
richtete Brau⸗ und Brennerei⸗Urbar zu Kupferberg foll Ter⸗ 
min Michaelis a. c., als den 29. Septbr., meiſtbietend ver⸗ 
pachtet werden. Der Anzug kann auch ſogleich erfolgen. 

Der Magiſtrat zu Kupferberg. 


Brau⸗ und Branntweinbrennerei- Verpachtung. 
Da in dem am 5. September c. abgehaltenen offentlichen 
Licitations⸗Termin zur Verpachtung der Boberroͤhrsdorfer 
Brau⸗ und Branntweinbrennerei kein annehmliches Gebot 
gemacht worden iſt, fo ſoll erwaͤhntes Urbar im Wege frei⸗ 
williger Einigung bei unterzeichnetem Amte anderweitig ver ⸗ 
pachtet werden, wozu ſich Pachtluſtige täglich in den gewoͤhn⸗ 
lichen Amtsſtunden melden koͤnnen. 
Hermsdorf unt. K., den 7. September 1838. 8 
Reichsgraͤflich Schaffgotſch Frei⸗Standesherr⸗ 
liches Cameral-Amt. 


Bekanntmachung! Da am hieſigen Orte der Maurer 
und Zimmermeiſter geſtorben find, fo wird gewunſcht, daß 
ſich dergleichen Werkmeiſter hier bald wieder niederlaſſen 
mochten. Schömberg, den 13. September 1838. 

: Der agi ſt rat. 
Bekanntmachung. Der auf den 19. November a. c. 
zur Subhaſtirung des Lausmann'ſchen Bauergutes Nr. 23 
zu Erdmanns dorf anſtehende Termin iſt aufgehoben. 

Hirſchberg, den 29. Auguſt 1838. 

Das Patrimonial⸗Gericht der Koͤnigl. Privat- 
Herrſchaft Erdmannsdorf. 


N Auktion. 

Den 24. d. M., fruͤh von 8 Uhr an, werden in dem 
Coffetler Gudenz'ſchen Haufe, am Ringe hieſelbſt, mehrere 
Uhren, eine Anzahl Billard⸗Baͤlle, Silberzeug, Porzellan⸗ 
und Glas⸗Waaren und einige andere Gegenftände, gegen 
ſofortige baare Zahlung, gerichtlich verſteigert werden. 

Hirſchberg, den 11. September 1838. 

Opitz, Land» und Stadt⸗Gerichts⸗Secretair 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Im feſten Vertrauen gegen alle Diejenigen, welche mit 
unſerm lieben Bruder und Oncle dem verſtorbenen Major 
Ernſt von Schwemler in Verbindung geſtanden has 
ben, erſuchen wir dieſelben, ſich bei unſerm Bevollmaͤchtigten, 
dem Herrn Actuarius Tſchentſcher in Hermsdorf dei dem 
Graͤflich Schaffgotſchſchen Gericht fpätftens bis den 1. Nor 
vember zu melden: ob ſie entweder als Creditores noch eine 
Forderung von ihm zu erhalten, oder als Debitores noch eine 
Jahlung an ihn zu entrichten haben. Widrigenfalls die er⸗ 
ſteren nach der Theilung des Erbes als Creditores keinen An 
ſpruch mehr machen koͤnnen, die letztern aber, wenn ſich noch 
Forderungen als Debitores vorfinden ſollten, darüber gericht 
lich belangt werden würden. Um dieſes bitten: 

Die ſaͤmmtlichen von Schwemlerſchen Erben. 

Hirſchberg, den 8. September 1838. E 
Schengener 
rs Ein äußerſt frequent 

& belegenes Handlungs⸗Lokal, €} 
nach Bedarf mit 4 bis 5 Stuben und dem fonft 
nöthigen Gelaß, hat Schlußgenanntes zu dem S 
jährlichen Preiſe von 45 — 50 Rthlr. baldigſt ©) 
zu vermiethen. 

Jederartigen beehrenden Aufträgen 7 
6. empfiehlt ſich, unter Verſicherung 
SA größter Solidität und Verſchwiegen⸗ 
heit, wiederholt fteundlichſt und ganz ergebenſt: 
„Dag Allgemeine ltreis⸗Cammiſſtang⸗ 
Comptair zu Lamwenberg.“ 
SSS le 
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Zur Abnahme der Jahresrechnung werden bie Mitgliedet 
des hieſigen Sterbe⸗Kaſſen⸗Vereins auf 5 
den 29. September d. J., Nachmittags 4 Uhr 
in den Gaſſ hof zu den „Drei Bergen“ hiermit eingeladen. 
Um vielfachen Anfragen zu begegnen, ſei hiermit noch 
Anzeige verbunden, daß die laͤngſt nachgeſuchte höhere Geneh⸗ 
migung zur Vergrößerung dieſes Vereins um 100 Mitglieder, 
noch nicht eingegangen iſt. f 5 
Goldberg den 10. September 1838. 
Die Verwaltung des Sterbe⸗Kaſſen⸗ 
; Vereins. 
Ergebenſte Anzeige und Empfehlung. 
Einem verehrungsmürdigen Publiko gebe ich mie die Ehm / 
hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen: daß ich den in der Bunz“ 
lauer Vorſtadt hieſelbſt belegenen 
„Gaſthof zum goldnen Frieden,“ 
ſo wie auch den am Goldberger Thore befindlichen 


„Parchen“ 
in Pacht genommen habe. 

Ich empfehle mich daher hiermit der geehrten Bürger» und 
Einwohnerſchaft, fo wie ſaͤmmtlichen Landbewohnern hieſige 
Gegend, und bitte, mich recht zahlreich mit Ihren gütigen 
Beſuchen erfreuen zu wollen. 5 
Fur gute Getraͤnke und Speifen werde ich ſtets Sorge tra 
gen; auch mir durch Reellitaͤt und ſolide Behandlung 
Vertrauen aller mich beſuchenden Gäfte zu erwerben ſuchen 

Löwenberg, den 7. September 1838. 

Franz Berger, 
Pächter des Gaſthofs zum goldnen Frieden 


Ein bisher geweſener Viehpaͤchter wuͤnſcht zu Michal 
e. a. ein anderweitiges Unterkommen als Vogt, oder del 
gleichen. : 
Auch konnen Schleußerinnen, Köhinnen und der 
gleichen, Unterkommen nachgewieſen bekommen durch 
- Gaſtwirth und Agent Wagler 
Friedeberg a. Q. 1838. 


Bu verkaufen. 

Feine und ordinaire Farben, als: Ostindischen 
Indigo, Zinnober, Minium, fein Bergblau & Berg- 
grün, Pariser Gelb, Schüttgelb, Kirchberger Grün, 
Frankfurter Schwarz, Berliner Roth & Blau, Crem- 
nitzer Weiss, fein und ordinair Bleiweiss, Lack- 
muss, Ocker, Bolus, Schlemmkreide. Röthe g 
mahlen, grüne Polir-Erde, Smergel, Röthelstein, 


—ů— öö . — — : ] ́ —— — — 


Alaun, grün und gelb Eisen- Vitriol, Knoppern, 
geraspelt Blau- & Gelbholz, gemahlen Corcums, 


Sandel & Fernambuc empfiehlt zuf gütigen Beach- 
tung bei vorkommendem Bedarf Fr 
} C. A. Biemelt. 
Petersdorf, im September 1838. 
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J Die Handlung des E. A. Biemelt empfiehlt zur geneigten Abnahme, unter Verſicherung beſter 
Waaren, moͤglichſt billigſten Preiſen und prompter Bedienung, ſowohl Einzeln, als in Partieen: 
Reinſchmeckende Kaffees, Zuckern, achten Zucker⸗Sirop, Mandeln, auch in feinen Schalen, 
Hebe mittel und kleine Roſinen, Smyrner Feigen, vollſaftige Citronen, karoliner und oſtindiſchen Reis, 
erl⸗Sago, Wiener Gries, Mackaronp, Figuren⸗, gelbe und weiße Fadennudeln, ordinaire und feine Perl⸗ 
graupen, Senf⸗Koͤrner, Karbe, Fenchel, Anis, Koriander, Citron- und Pomeranzen⸗Schalen, unreife 
omeranzen, Vanille, Zimmt⸗Rinde und Blüthe, Muskaten-Nuͤſſe und Blüthe, Saffran, Kardamomen, 
elken, Badian, engl. Piment und Pfeffer, Salpeter und Glauber⸗Salz. Perl⸗, Hayſan⸗ und Kongos 


Thee. Konditor⸗Waaren. 


Chokoladen, mit Vanille und feinen Gewürzen, auch Geſundheits⸗Chokolade 


ohne Gewürz, Kakao⸗Schalen⸗Thee mit und ohne Vanille, Bonbons, Kontent, Koͤnigs⸗Raͤucherungs⸗Pulver. 
ervelat⸗Wurſt, neuen hol. Suͤß⸗Milch⸗Kaͤſe, acht franzoͤſiſche Kapern, brabanter Sardellen, ſchottiſche 

und berger Heringe, Wein⸗Eſſig, fließenden Senf. Feinſte Speiſe⸗Oele, raffinirtes Rüb⸗, abgelagertes 
ins und Terpentin⸗Oel, kopenhagner Dreikronen-Thran. 


dolzchen. 
preng⸗Pulver, Kupferhuͤtchen und Flintenſteine. 


Nachtlichte, doppelte und einfache, in Schachteln, chemiſche Feuerzeuge, doppelte und einfache Zünd⸗ 
Blei, engl. gewalzten Patent-Schroot in allen Nummern, feinſtes Jagd⸗, ſtarkes und feines 


Feine und ordinaire, weiße und orange Farben, Schellack, Gummi, feinen gelben und weißen Leim, 


Schachtelhalm, feine und ordinaire Staͤrke, dunkel und lichte Waſch⸗Blau. 
Hollaͤndiſch Poſt⸗Papier, Kanzlei, Concept, Schrenz, fein und 


ordinair, roth und ſchwarz 


Siegellack, Mundlack, Federpoſen, Blei- und Rothſtifte. Marmorirte und weiße Seifen, gegoſſene und 


gezogene Lichte. 


Eine Auswahl von Ellen⸗Waaren, farbigen Schaf⸗Wollen und Baumwollen⸗Strickgarn, Kurz⸗ und 


Eiſen⸗Waaren. 


— — 


VCCCCCCCCCCCCC 


N. 


NN NN Nn 


Tinctur zur Vertilgung der Wanzen. %* 

2, Ein ganz zuverläßiges u. unſchädliches * 

Mittel gegen die ſogenannte Staupe 3. 

der Hunde. % 

3, Feines Mineral-Blan, pr. Pf. 5 Sgr. 8 

4. Neue holl. und neue marinirte Heringe * 

A. Helbig, — 

äußere Schildauer Straße. x 
Hirſchberg den 11. September 1838, 
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Mein Lager von Sohlen-, Brandsohl-, Ober-, 
Blank- & Alaungaarem-Leder, rothem Russischen 
uchten, schwarzlackirten, Englischen und weissen 
iederländischen Kalbfellen, Saffian, Bunt-Farben- 


Und geblumten Französischen Schaf-Ledern, so wie 


von weissen und braunen Futter-Ledern, Rhein- 
Uudischem & Russischem Hanf empfehle zu soliden 
Freisen C. A. Biemelt., 
Petersdorf, im September 1838. 
— 


Haus verkauf. 

In einein Dorfe, nahe bei Schoͤnau, iſt ein gut gebautes 
Haus nebfi; Gärtchen und eingerichteter Kraͤmerei baldigſt 
zu verkaufen. Das Naͤhere iſt zu erfragen beim Buchbinder 

apn in Schoͤnau. ö 


Petersdorf, im September 1838. 


Beachtungswerthe Anzeige. 1 | 
1. Eine ganz zuverläßige, höchſt billige . 


Veraͤnderungshalber iſt eine im Hirſchberger Kreiſe an der 
Straße belegene Schmiede mit 5 Scheffel Breslauer Maas 
Acker und fuͤr 2 Kuͤbe Wieſewachs, nebſt Graſegarten, aus 
freier Hand zu verkaufen. Wo? iſt zu erfragen in der Expe⸗ 
dition des Boten. - 


Diverse Sorten Rauch- & Schnupf-Tabake, Ioose 
und in Packeten, aus den beliebtesten Fabriken, 
als: Tonnencanaster, Märksche & Ohlauer Kraus- 
tabake, Portoriko, märksche & Ohlauer Tabake in 
Rollen. 

Geschnittenen Rollen-Varinas, Varinas-Melange, 
Holländ. Canaster Nr. 2, Korb-, Hayty-, Cuba- 
r. u. s. Siegel, St. Thomas-, Zollverbands-, Dos 
Amigos-, Hamburgersiegel-, Rester-, Bahia-, 
Tivoly-, neuer Gesellschafts-, Brust-, Preussischer-, 
Tyroler-, Deutsch-, Portoriko, Vieradner-Canaster, 
Canaster Littr. G. Nr. 6, 4., Es blühe Schlesien, 
Stadtländer etc., Ohlauer Packet-Tabake, verschie- 
dene Sorten Suicent. 

. Woodville-, Maryland-, Ostindische & Ameri- 
kanische Cigarren, mit ünd ohne Posen. f 

Aromatische, Macuba-, Carotten-, Ungarisch 

gebeizte und Neuröder Schnupf-Tabake, empfiehlt 
C. A. Biemelt, 

Petersdorf, im September 1838. 

Eine Schmiede auf dem Lande, mit Acker und Wieſe⸗ 
wachs, iſt zu verkaufen. Nachweis ertheilt die Expedition 
des Boten, Br ah 


pelt und einfach, feinste Jamaika-, Nord- Ameri- 
kanische & e Rums, feinste Punsch- 
Essenz, ächte Bischoff-Essenz von M. T. Seidel 
A Lübeck, reinen Spiritus 80 & bis 90 J n. Trallos, 
Holländischen Korn, Inländische reine abge- 
lagerte Kornbranntweine sind stets in ächter Qua- 
lité zu haben bei C. A. Biemelt. 
‚Peteradorf, im ‚September 1838. 


Anterkommen . Geſuch. 
Eine eechtliche folibe Frau, gegen 30 Jahr alt, ſucht als 


Wirthſchafterin bei einem einzelnen Herrn oder Frau ein 


baldiges Untetkommen. Das Nähere iſt zu erfragen bei dem 
Steindrucker Winkler auf dem Burggraben beim Riemer⸗ 
Meiſter Knobloch. 


Perſonen konnen Unterkommen finden. 
Es wird ein Privat- Actuatius, welcher mindeſtens als 
Protokollführer in Civil⸗Sachen geprüft ſeyn muß, zum 
1. Oktober c., gegen verhaͤltnißmaͤßige Remuneration, ges 
ſucht. Nöͤbere Auskunft ertheilt die Expedition des Boten. 
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Danziger, Stettiner & Breslauer Liqueure, dop- 


Es wied zu Michaeli eine Schleußerin von einer Henſcaß 
auf dem Rande geſucht, welche feine Wäſche zu nähen verſtebt 
und in allen haͤuslichen Geſchaͤften zu helfen bereit iſt. 
heres beſagt die Expedition des Boten. 


Ein unbeweibter Haider oder Buſchlaufer mit guten Ar 
teſten verſehen, der ſogleich antreten kann und als ſolcher 
auch einen guten Gehalt zu erwarten hat, wird geſucht und 
kann ſich derſelbe bei dem Dominio Wieſa bei Greiffenberg 


melden. 
— 


Bu der miethen. 
Anhaltender Kraͤnklichkeit wegen, iſt ein vortheilhaft gelt 
genes Specerei⸗Geſchaͤft, verbunden mit noch einigem and 
Erwerb, ſogleich zu vermiethen im Hauſe der verw. Frau K 
merer Kintz zu Gottesberg. 


Ein freundliches Logis am Ringe, beſtehend in 2 Stuben, 
nebſt Alkove, Kuͤche, Kellergelaß und Wäſchboden, iſt zu 
vermiethen und baldigſt zu beziehen. Mähere Aus kunft em 
theilt der Kaufmann und Agent Hilbig vor dem Lang⸗ 
gaſſen⸗Thore. 


— — — ͤ —— —ꝗ1 Ul ——̃ͤ — 
Wechsel-, Geld- und Effecten- Course von Breslau vom 12. September 1838. 


Preuss. Courant. 


Wechsel - Course, Briefe | Geld 
Amsterdam in Cour. | 2 Mon. | 140%, 
rg 8 8 2841 a 117 
Bike REN Mon — 
Lar dan für 1 Pid. Sterl. 8 Mon. 16—21 
Faris für 200 Fr. Mon. — 
Leipzig ia Wecha. Zahlung à Vista | 102% 
Ditto 2a... „+ ll AH Zahl. | — 
Ditto © stehn». , Mon. — 

M — 
e 100 


Geld - Course, 


Holl. Rand- Ducaten . . . | Stück | — 95 75 
Kaiserl. Ducaten — — 8 
Friedrichad' or 100 RI. 113½ — 
Polnisch Cour. — 4.— — 101% 
Wiener Einl.- Scheine . q 150 Fl. 44% | — 
Effecten - Course, 
Staats- Schuld- Scheine. . 100 Rl. 103% — 
Pr. Seehandi Pr. Sch. a... 50 Rtl. — 66 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. . 100 Rl. — 1045 
U . 


—y— ñ 


—h— 


Getreide-Markt⸗Preiſe. 
Hirſchberg, den 13. 18, September 1888. 


w. Wehen g. Weizen. "Roggen. . Gerste. 
eee rtl. for. pf. rtl. ſgr. pf. Ert. ir. pf. 


rtl. for. pf. 
Docßer 2 a 
Mittler 82 
6 


T Safer, 
rtl. ſgr. pf. 


— — 


ee 


Niedriger!“ 2 


117 


Höäfter 


SIEBEN > 


% nn til 


Et 


Jauer, den 15. September 1838. 


dafer. J Gebfen. w. Weizen g. Weizen.] Roggen. Gerſte. J Hafer. 
rtl. 145 rtl. ſgr. pf. J rtl. ſar. pf. rtl. far. pf. I rtl. for. pf. rel, for. pf. 
1128 — 144— E 
1 10 — u = = 1 12 — 12 — rin er 
ee den! 10. 5 5 -EBE 
dchſter Prris.) 


211811 2 2101 11281 1] 511-1261 | 
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